N pet den Hiesl haſt lieber, 


für Thorn um Abonnementspreis 


für auswärts: bei 


taglich abend Ausgabe 


Thorner 


= Vorſtädre frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
u der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1.50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


s mit Ausſchiuß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
ſtatharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen in der 


Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des I- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 951. 


Ein auffallendes Vorkommniß. 
Der Hofbericht der „Karlsruher Zeitung“ 
meldet: Die großherzoglichen Herrſchaften 
hatten die Abſicht, heute früh nach Darm⸗ 
tadt zu reiſen, um dem Kaiſer und der 
Kaiſerin von Rußland und dem Großherzog 
und der Großherzogin einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Der Großherzog erhielt auf ſeine 
frage geſtern Abend die Antwort, der 
Kaiſer habe ſchon über die Tage bis zu 
einer Abreiſe von Darmſtadt verfügt und 
könne die großherzoglichen Herrſchaften daher 
nicht mehr empfangen. 
Dazu meldet ein Privattelegramm der 
Frankf. Ztg.“ vom 24. Oktober: In den 
eigen Kreiſen wird eine heute Abend er- 
nenene Hofnachricht lebhaft beſprochen. 
Die ſchroffe Form der Hofnachricht läßt auf 
ſchli tiefe Verſtimmung des hieſigen Hofes 
e be ſich heute Abend nach Baden 
Berlin, 25. Oktober. Während, wie 
das „Berl. Tagebl.“ auf eingezogene Er⸗ 
kundigungen erfährt, in diplomatiſchen Kreiſen 
dem Nichtempfange des großherzoglich 
badiſchen Paares durch das Zarenpaar keine 
beſondere Bedeutung beigelegt wird, da der⸗ 
artige Improviſationen häufiger an ſchon 
früher getroffenen Dispoſitionen ſcheitern, 
ſcheint in einzelnen Kreiſen der Reichs-Ver⸗ 
waltung eine abweichende Auffaſſung zu be⸗ 
ſtehen. Seitens des Telegraphenamtes der 
hieſigen Börſe wurde nämlich die Beförderung 
von Telegrammen abgelehnt, welche auf jene 
auffällige Thatſache, die übrigens an der 
Börſe viel beſprochen wurde, Bezug nahmen. 
Von anderer Seite verlautet, in hieſigen 
maßgebenden Kreiſen ſei man überzeugt, daß 
eher ein Mißverſtändniß, als eine Abſicht 
ſeitens des Zaren vorliegt. Man hält es 
für möglich, daß von gewiſſen Hofchargen 
Mißgriffe begangen ſind, für die höchſtens 
der großherzoglich heſſiſche Hof, nicht aber 
ben Zarenpaar verantwortlich gemacht werden 
ute. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Sultan ſieht den bisherigen deutſchen 
Botſchafter in Konſtantinopel, Frhr. 
aurma von Jeltſch, ungern ſcheiden und 
drückte ihm in der letzten Audienz ſein Be⸗ 
dauern darüber perſönlich aus. Sowohl 
urch neue Ordensverleihungen an den 


Mittwoch den 


27. Oktober 1897 


XV. Jahrg. 


ſcheidenden Botſchafter, wie an ſeine Tochter, 
und durch das Geſchenk eines prächtigen Voll⸗ 
blutpferdes an den zur Zeit in Konſtantinopel 
weilenden Sohn des Botſchafters bekundete 
der Sultan ſein Wohlwollen. 


Zu der ſchon gemeldeten Ermordung 
des Landeshauptmanns von Hagen 
entnehmen wir der „Nordd. Allg. Ztg.“ noch 
folgenden Bericht: Nach neuerdings auf 
amtlichem Wege eingegangenen Nachrichten 
aus Deutſch⸗Neu⸗Guinea iſt der kommiſſariſche 
Landeshauptmann von Hagen am 14. Auguſt 
von einem Buka⸗Eingeborenen in dem Dorfe 
Malaugau (zwiſchen Stephansort und Erima, 
dicht neben letzterer Pflanzungsſtation) er⸗ 
ſchoſſen worden. Der Mörder gehörte zu 
den Leuten, die wegen Verdachtes der Er⸗ 
mordung des Forſchungsreiſenden Ehlers und 
ſeines Begleiters Piering vor einiger Zeit in 
Haft genommen waren. Dieſen Angeklagten, 
die bis zur Aburtheilung durch den kaiſer⸗ 
lichen Richter Dr. Hahl im Gefängniß zu 
Stephansort gehalten werden ſollten, war es 
gelungen, auszubrechen und unter Mitnahme 
eines Gewehres mit Munition zu fliehen. 
Herr von Hagen war zu ihrer Verfolgung, 
begleitet von den Herren Dr. Hahn, Bolo- 
minski, Blum und dem Polizeiunteroffizier 
Störmer, ausgezogen und iſt auf dieſem Zuge 
das Opfer eines Schuſſes aus dem geſtohlenen 
Gewehr geworden. Noch an demſelben Tage 
traf S. M. S. „Falke“ am Orte der That 
ein und erfolgte die Beſtattung unter mili⸗ 
täriſchen Ehrenbezeigungen und dem Trauer⸗ 
geleit der Offiziere und Mannſchaft des 
kaiſerlichen Kriegsſchiffes. Bis auf weiteres 
hat die Verwaltungsgeſchäfte des Schutz 
gebietes der kaiſerliche Richter Dr. Hahl, die 
Generaldirektion für die Neu⸗Guinea⸗Kom⸗ 
pagnie Herr Wander übernommen. Die all⸗ 
gemeine Ruhe erſcheint nicht gefährdet. 


Der konſervative Landesverein für 
Sachſen hat ſich für ein Kartell mit den 
Nationalliberalen bei den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen erklärt. 


General Smolenski ſtellte den vollſtändigen 
griechiſchen Heeresorganiſationsplan fertig, 
welcher das Heeresbudget nur unbedeutend 
erhöht. Vor allem handelt es ſich um die 
Errichtung ſtehender Feldlager und von 
Schießſchulen, Neubewaffnung der Armee und 
Abhaltung von jährlichen Manövern. Auch 


iſt eine Verſchmelzung der Unteroffizier⸗ mit 
der Kadettenſchule geplant. 

Kreta erhält nun endlich ſeine eigene 
Regierung. Die kretenſiſche Nationalver— 
ſammlung wird in den nächſten Tagen zu— 
ſammentreten, um die Mittheilung der Ad⸗ 
mirale entgegenzunehmen, daß der luxem— 
burgiſche Oberſt Schäfer zum Generalgouver— 
neur von Kreta ernannt wird, und die Inſel 
vollſtändige Selbſtregierung unter der Ober— 
hoheit des Sultans erhält. Der von Frank⸗ 
reich vorgeſchlagene Oberſt Schäfer iſt 
Luxemburger, etwa 40 Jahre alt und ent⸗ 
ſtammt einer angeſehenen Induſtriellenfamilie. 
Er trat nach Verlaſſen des Gymnasiums in 
engliſche Dienſte und ging frühzeitig nach 
Egypten, wo er zuletzt Chef der einheimi⸗ 
ſchen Gendarmerie war. Er gilt als ein 
energiſcher Offizier. Auch ſeine perſönlichen 
Eigenſchaften werden gelobt. Er iſt mit 
einer armeniſchen Prinzeſſin Dadian ver— 
mählt. Seit einigen Jahren hat er den 
egyptiſchen Dienſt verlaſſen und lebt in 
Luxemburg. 

Dem Pariſer „Soleil“ zufolge giebt die 
Lage in Madagaskar Anlaß zu mancherlei 
Beunruhigungen. Bei verſchiedenen Hova⸗ 
Häuptlingen im Innern der Inſel ſei ein 
Wiedererwachen der Selbſtſtändigkeitsgelüſte 
unverkennbar. 

Kuba wird eine Selbſtregierung er⸗ 
halten. General Blanco wurde mit der Ein⸗ 
führung beauftragt; er ſoll die Mitarbeit 
aller Parteien zu der Ausführung dieſes 
Programms verlangen. Die Beamten 
werden in Zukunft nicht mehr von Madrid 
aus ernannt werden. Die Hauptaufgabe 
des Generals Blanco ſoll die Militär⸗ 
frage ſein. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Oktober 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer nahm heute 
Vormittag im Neuen Palais nach einander 
die Vorträge des Chefs des Zivilkabinets, 
des Stellvertreters des Staatsſekretärs des 
Reichsmarineamtes und des Chefs des 
Marinekabinets entgegen. 

— In Gegenwart der Kaiſerin iſt am 
Sonntag Nachmittag im Nachbarorte Erkner 
die neue Genezareth-Kirche eingeweiht und 
bald darauf das vom dortigen Landwehr⸗ 


verein errichtete Friedensdenkmal 
worden. 

— Die Kaiſerin Friedrich iſt geſtern zu 
mehrtägigem Aufenthalte in Trient (Süd⸗ 


tyrol) eingetroffen. 


enthüllt 


— Der Kronprinz und Prinz Eitel 
Friedrich ſind geſtern Mittag nach Plön 
zurückgekehrt. 


— Der Berliner Hof legt heute für die 
Herzogin von Sachſen-Altenburg die Trauer 
auf vierzehn Tage an. 

— Die Vermählung des Herzogs Ernſt 
Günther von Schleswig⸗Holſtein ſoll erſt 
Anfang des nächſten Jahres erfolgen in 
Wien oder Schloß Szent Arſtal in Ungarn. 

— Morgen Nachmittag findet in der 
Kajerne des 1. Garde⸗-Feldartiilerie-Regi⸗ 
ments eine große Feierlichkeit zu Ehren des 
hier eingetroffenen Großfürſten Michael 
Nikolajewitſch ſtatt. 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohen⸗ 
lohe iſt am Sonnabend in Darmſtadt einge⸗ 
troffen und wurde mit ſeiner Gemahlin 
geſtern Nachmittag vom Kaiſer und der 
Kaiſerin von Rußland empfangen und ſodann 
zur Tafel gezogen. 

— Finanzminiſter von Miquel hat, wie 
jetzt von betheiligter Seite beſtätigt wird, 
hervorragende Vertreter der Fahrrad-In⸗ 
duſtrie empfangen und denſelben in Ausſicht 
geſtellt, daß bis zum Frühling des kommen- 
den Jahres der Zoll auf amerikaniſche Fahr⸗ 
räder auf dem Verordnungswege auf 40 bis 
50 Mark pro Stück erhöht werden dürfte. 

— Miniſter Thielen hat an alle Eiſen⸗ 
bahndirektionen einen dringlichen Erlaß ge= 
ſandt, um den Wagenmangel in den Kohlen- 
revieren zu beſeitigen. 

— Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat 
ſich der Staatsſekretär des Reichsmarine⸗ 
amtes, von Tirpitz, heute nach Dresden be— 
geben. 

— Gegenſtand der Beſprechung, welche 
am Freitag Staatsſekretär von Podbielski 
mit Vertretern des Handels und der In— 
duſtrie hatte, waren die Reformen, welche 
der Staatsſekretär im Poſttarifweſen vorzu⸗ 
nehmen bezw. dem Reichskanzler vorzuſchlagen 
beabſichtige. Dieſe Reformen betreffen die 
Erhöhung des einfachen Briefgewichtes, die 
Ermäßigung des Briefportos für den Nah⸗ 
verkehr und die Gebühr für Poſtanweiſungen 
über kleine Beträge. Neben dieſen Fragen, 


Müllers Leni. 


Erzählung von Emanuel Hirſch. 
—— (Nachdruck verboten.) 


G. Fortſetzung.) 

„Hat das Weib ein Maul!“ brach er 
endlich aus; dann aber lachte er aus vollem 
Halſe und schrie luſtig: „Ein Liter Wein 
vom beſten! Auf's Wohl meiner lieben 
Schwiegermutter, weil's gar ſo eine Kourage 

at, mit dem Dreherhiesl anzubinden und 
9, aber ſchon ſo, mit ihm zu reden!“ 

4 ie „Schwiegermutter“ aber gab ihrer 
rochter als fie draußen war, fürs erfte 
u ſchallende Ohrfeige, dann ſagte fie: 
„Dumme Gans, weißt Du nit, daß Beſuch 
Fuße ! Mußt dem Vagabunden nach⸗ 
Wind f chlagen anſtändige Parthie in den 

Das Mädchen weinte heftig, dann ent⸗ 
r zes unter ſtrömenden Thränen: 
0 enn ich den Hannes aber doch nit gern’ 


ab’ }« 
„Ah,“ rief die entrüſtet, „ah, 
den Zuchthaus⸗ 

gangen er, „der eine Schand' iſt für den 


arauf heftiges Weine ; ; 
Antworguf heftiges * n und endlich die 
worauf e „Ich hab ihn halt doch ſo gern'!“, 
gleitet vofbrt ein zweiter Puff erfolgte, be⸗ 
Jedes Mai em Ausrufe: „Gern? Den? 
aus, und del weicht ihm auf hundert Schritt 
bauers Nanein Kind, mein Kind, Richter⸗ 
weiſen weil „(Abt mit Fingern auf ſich 
Ach, es iſt; 1 
zaun, it ja nur wegen dem biſſel 
aufen!“ meinte das Mädchen. N 


Mutter 
did 


„Ja, wegen dem biſſel Raufen!“ höhnte 
die Mutter nach, „und wegen dem biſſel Wild⸗ 
dieben und vielleicht wegen ſonſt noch ein biſſel 


was! Aber,“ ſie änderte den Ton plötzlich 
und wurde eruſt und drohend, „aber das 


ſag' ich Dir, eher will ich Dich todt vor mir 
im Sarge ſehen, als daß Du die Frau des 
Dreherhiesl wirſt! Ich will die Schand' nit 
erleben, daß mein Kind einmal von Thür zu 
Thür geht um ein Stück Brot, und daß 
dann die Leut' ſagen, das iſt das Weib vom 
Dreherhiesl, der im Zuchthaus oder am 
Galgen geſtorben iſt!“ 

Mit den Worten waren ſie vor einem 
Häuschen angelangt, das ſauber und freund: 
lich in die Welt ſah. Bevor ſie aber ein⸗ 
traten, gab das Weib dem Mädchen einen 
kräftigen Rippenſtoß und die Mahnung: 
„Wiſch' Deine Augen ab und ſei freundlich 
gegen den Hannes, und daß Dich nit ver⸗ 
merken laßt, daß Du ſchon im Wirthshauſe 
mit'm Hiesl 'tanzt haft! Das wär' mir erſt 
das Rechte, wenn ſich der Hannes ſo be— 
leidigen thät'!“ 

Alſo traten ſie ein in die blankge⸗ 
ſcheuerte Stube, wo Hannes mit dem Haus⸗ 
vater vor den Reſten eines recht reichen 
Mittageſſens ſaß. Die Unterhaltung war 
keine lebhafte, und beide Männer gähnten. 

Die Richterin entſchuldigte ſich mit vielen 
ſüßen Worten, ſie ſei nur bei der Nach⸗ 
barin geweſen, die Nanni abzuholen, die es 
eben nicht geahnt habe, daß ſo ein lieber 
Gaſt ſo unverhofft noch kommen werde. Trotz 
der geläufigen Zunge der Richterbäuerin 
träufelte der Quell der Unterhaltung ſehr 
ſparſam. Hannes hatte ein gewiſſes Heim⸗ 


weh. Wenn er ſo in Großdorf mit der 
Leni hätte tanzen können, ſtatt hier in 


Silberbach ſich zu langweilen. Die Nanni 
dagegen verglich den Hannes mit dem 
Hieſel. Trotz ihrer langen Bekanntſchaft mit 
letzterem hätte ſie ſich vielleicht doch für den 
erſteren entſcheiden können, aber der war gar 
ſo lahm und faul im Reden. Da machte die 
Bäuerin den Vorſchlag, auf ein Stündchen 
oder zwei ins Wirthshaus zu gehen. 
Hanſen war es nicht angenehm, er wußte 
ſelbſt nicht warum, und Nanni empfand 
Furcht, und zwar wegen des Hieſels. So 
ſchritt man denn nicht gerade in der roſig— 
ſten Stimmung dahin. Man mußte ge⸗ 
ſtehen, daß Hannes keine üble Figur machte. 
Zwar nicht groß, aber gut gewachſen, breit- 
ſchulterig und mit hochgewölbter Bruſt, hatte 
er ein wohlgeformtes Geſicht mit guten, 
blauen Augen, einen hübſchen Mund mit 


ſchwellenden Lippen, die ein zierliches 
Schnurrbärtchen artig beſchattete. Die 


Kleidung, blendend weiße Wäſche, ſtand ihm 
ſehr gut zu Geſichte, und es war daher kein 
Wunder, wenn Mutter Richter ihn mit 
Wohlgefallen betrachtete und die Hälfte der 
Mädchen ſich ſehr lang reckten, als er ins 
Gaſthaus trat. 

Das Bier für die Männer, der gezuckerte 
Wein für die Frauen war beſtellt, und 
Hannes bot bei einem neu beginnenden 
Stücke der Nanni den Arm, um mit ihr zu 
tanzen. Es war das nur eine Pflicht des 
bäuerlichen Anſtandes, die er hiermit er⸗ 
füllte, und er dachte an weiter garnichts; 
aber Nanni, und mit ihr alle anderen Anz 
weſenden im Saale, die Richterbäuerin etwa 


ausgenommen, fürchteten einen Rieſenſkandal 
mit dem Hiesl, dem die Mutter das 
Mädchen vom Tanze entführt hatte. In 
der That, kaum war Hannes in den Reigen 
eingetreten, da legte ſich auch ſchon die 
breite Hand Hiesls ſchwer auf ſeine Schulter, 
und der Rieſe rief ihm ein donnerndes 
„Halt!“ zu. 

Hannes glaubte, es ſei etwas wichtiges 
vorgefallen, hielt inne und ſprach: „Was 
giebt's?“ 

„Das Stück hab' ich beſtellt,“ gab Hiesl 
zur Antwort, worauf Hannes ſehr ruhig 
fragte: „Nun, und?“ 

Die Richterbäuerin aber war ſchier ver— 
zweifelt und ſchrie, daß es gellte: „Der 
Lump der, fängt er ſchon wieder an!“ 

Drauf ſchrie der Hiesl: „Hab ich's be⸗ 
ſtellt, will ich's auch tanzen!“ 

„Tanzt zu,“ lachte Hannes, „was hindert 
Euch daran?“ 

„Aber das Mädel iſt mir verangaſchirt!“ 

„Dann hätte das Mädel mir das ſagen 
müſſen! Jetzt tanz’ halt ich mit ihr!“ 

Da brüllte der Unhold: „Das Mädel iſt 
mein! Läßt Du ſie los?“ 

„Nein!“ war die beſtimmte Antwort. 

„Das wollen wir doch ſehen!“ Der Hiesl 


ſchrie das ganz außer ſich und hob ſchon die 


Hand zum gewaltigen Streiche. Aber 
Hannes bog ſich ſchnell zur Seite, und der 
zugedachte Hieb traf die Luft. Dann beugte 


er, gewandt wie ein Aal, ſich zurück, faſt bis 
auf den Boden nieder, ſchnellte dann plötzlich 
wie eine elaſtiſche Feder auf den Rieſen los, 
traf ihn mit einem wuchtigen Schlage in 
die Magengegend, daß der Rieſe aufbrüllte 


reife. 


die vorausſichtlich eine allgemein zufrieden⸗ 
ſtellende Löſung finden werden, wurden 
ſeitens des Staatsſekretärs Vorſchläge ge— 
macht, welche eine Vereinfachung des tech— 
niſchen Betriebes bezwecken. Wie berichtet 
wird, war überall das Beſtreben erſichtlich, 
den Wünſchen der betheiligten Kreiſe durch 
Schaffung zeitgemäßer und praktiſcher Er- 
leichterungen Folge zu geben. 

— Freiherr von Marſchall beabſichtigt 
acht Tage in Berlin zu bleiben. Er trifft 
hier ſeine Vorbereitungen zur Ueberſiedelung 
auf den Botſchafterpoſten nach Konſtanti⸗ 
nopel. Er dürfte vorher vom Kaiſer in 
Audienz empfangen werden. 

— Der kaiſerliche Landeshauptmann von 
Südweſtafrika, Major Leutwein, iſt geſtern 
in Southampton angekommen und trifft in 
einigen Tagen in Berlin ein. 

— Ueber die Städte-Betheiligung an der 
Pariſer Weltausſtellung im Jahre 1900 wird 
demnächſt in Berlin unter dem Vorſitze des 
Bürgermeiſters Zelle eine Kommiſſion deut⸗ 
ſcher Städte zur Berathung zuſammentreten. 
Ob eine ſolche Betheiligung, insbeſondere 
eine Kollektivausſtellung der deutſchen Städte, 
zu Stande kommen wird, erſcheint zweifel⸗ 
haft, weil es einerſeits an geeigneten Aus— 
ſtellungsobjekten fehlt, und andererſeits die 
zur Verfügung geſtellten Räume gering ſind. 

— Der ruſſiſche Kultusminiſter hat ent⸗ 
ſchieden, daß in den Schulen in Polen nun⸗ 
mehr das Morgengebet in polniſcher Sprache 
abgehalten werden ſoll. — Der Gouverneur 
von Warſchau, Martynow, welcher während 
des Zarenbeſuches den Deputationen der 
Landbevölkerung nicht erlaubte, den Herrſcher 
mit einer Anſprache zu begrüßen, ſoll nach 
Moskau verſetzt werden. — Das Konzeſſions⸗ 
geſuch zur Errichtung eines neuen polniſchen 
Theaters in Warſchau wurde vom Mini⸗ 
ſterium abſchlägig beſchieden, weil der 
Unternehmer angeblich nicht leiſtungsfähig iſt. 

— Die amtlichen Publikationsorgane des 
Reiches veröffentlichen den Auslieferungs⸗ 
Vertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und 
den Niederlanden, ſowie den deutſch-nieder⸗ 
ländiſchen Vertrag über die Auslieferung der 
Verbrecher zwiſchen den deutſchen Schub: 
gebieten, ſowie den ſonſt von Deutſchland 
abhängigen Gebieten und dem Gebiet der 
Niederlande, ſowie den niederländiſchen Ko⸗ 
lonien und auswärtigen Beſitzungen. 

— Die einleitenden Arbeiten zum Bau 
der beiden Erſatzkanonenboote „Iltis“ und 
„Hyäne“, welche die Schichau⸗-Werft in Danzig 
im September d. J. zum Bau in Auftrag 
erhalten hat, ſind ſo weit gefördert worden, 
daß die Kiellegung der Boote erfolgen kann. 
Seit dem Jahre 1893 ſind dies die erſten 
Schiffs neu bauten für die Flotte, welche die 
Werft ausführen wird. 

— Der Erbauer des neuen Reichstags— 
gebäudes, Geh. Baurath Wallot, wird dem- 
nächſt wieder ein Parlamentshaus errichten, 
und zwar ein neues Ständehaus für den 
ſächſiſchen Landtag in Dresden. Der Wallot⸗ 
ſche Plan iſt von der zu deſſen Prüfung ein⸗ 
geſetzten Kommiſſion genehmigt worden. 
Der im November zuſammentretende Landtag 
wird nun über die Geldbewilligungsfrage zu 
beſchließen haben. 

— Der „Reichsanzeiger“ meldet über den 
Saatenſtand im deutſchen Reiche in der Mitte 
—ͤ—ñ—ñ—ͤ—ä— — ——— — —— — 
vor Schmerz, machte ihm mit einem zweiten, 
ſchnell geführten Schlage von unten gegen 
das Kinn die Funken aus den Augen 
ſprühen, ließ dieſem zweiten gewaltigen 
Stoße blitzſchnell einen dritten, vierten gegen 
die Naſe folgen, ſodaß Goliath der Zweite 
niederſtürzte und ſein Fall den Erdboden er⸗ 
dröhnen und die Gläſer tanzen ließ. Mit 
ſeinem kräftigen Stocke, den er vom Nagel 
herunterreißt, an dem er hängt, mißt er 
dem Betäubten raſch noch einige Hiebe, dann 
nimmt er ſeinen Hut und ſagt zur Nanni: 
„Jetzt könnten wir tanzen, wenn ich wollt'; 
ich will aber nit! Wart Ihr deſſen 
Tänzerin, jo braucht ſich ein ehrlicher Burſch' 
nit um Euch zu kümmern! Behüt' Euch 
Gott! Das Geld, Richterbauer, ſchickt 
mir durch die Poſt! Ich warte nit drauf! 
Adjes!“ 

Und ruhig verläßt er den Saal und 
wandert ſchnurſtracks der Heimat zu. „Das 
wär' mir ſo was geweſen,“ murmelt er, „mit 
dem Dreherhiesl ſeiner Liebſten zu tanzen! 
Pfui Teufel! Na, denen komm' ich noch mal 
nach Silberbach!“ 

Drinnen aber im Saale kommt nur ſehr 
mühſelig der Hiesl zu ſich, und mühſelig 
wankt er aus der Stube. Ihm iſt ſehr 


übel. Ein Jubelgeſchrei des Hohnes um- 
brauſt ihn, daß dem Uebermüthigen ſein 


Recht geſchehen. Die Richterſche Familie 
aber findet es am angezeigteſten, ſchleunigſt 
zu verſchwinden. Die Nanni ſoll einen tüch · 


tigen Denkzettel von Vater und Mutter er⸗ 


halten haben. Thatſache war, daß das 
Mädchen tagelang ein verbundenes Geſicht 
und rothgeweinte Augen hatte. 


(Fortſetzung folgt.) 


des Monats Oktober: Stand des jungen 
Klees und der Luzerne 2,2; vorläufige 
Ernteſchätzung des Winterweizen 1720, des 
Sommerweizen 1460, des Winterſpelz 1420, 
des Sommerroggen 1000, der Sommergerſte 
1560 Kilogramm pro Hektar. In der über⸗ 
wiegenden Anzahl der Berichtsbezirke war 
wegen der ungünſtigen naſſen Witterung die 
Herbſtbeſtellung erſt zum kleineren Theile 
beendet. Die eingebrachten Saaten waren 


theils noch garnicht aufgelaufen, theils in der { 


Entwickelung zurück, einzelne Gegenden 
zeigten Milben, dagegen fertige Beſtellung 
und günſtiges Wetter; über die Beſchädigung 
der Saaten durch Ackerſchnecken wird faſt 
aus allen Theilen des Reiches geklagt, ſodaß 
ſtellenweiſe eine Neubeſtellung nöthig wurde. 
Der Ernteertrag zeigt nur eine geringe Ab⸗ 
weichung von dem Durchſchnitt der letzten 
4 Jahre, nur Sommergerſte weiſt einen er⸗ 
heblichen Ausfall auf. 

— Eine über das ganze Reich ſich er⸗— 
ſtreckende Erhebung über den Stand und 
den Umfang der Nutzpflanzen⸗Krankheiten 
im abgeſchloſſenen Erntejahr hat auch für 
dieſes Jahr die deutſche Landwirthſchaftsge⸗ 
ſellſchaft in die Wege geleitet. 

— Deutſchland behauptet die dritte Stelle 
nach England und Nordamerika unter den 
Eiſen produzirenden Ländern. Erzeugt 
wurden im letzten Jahre in Deutſchland 
6342000 Tonnen Roheiſen. Werden ſämmt⸗ 
liche Eiſenwaaren und Maſchinen auf Roh⸗ 
eiſen umgerechnet, ſo betrug für uns die 
Einfuhr 52800, die Ausfuhr 2106000, der 
inländiſche Verbrauch 4764000 Tonnen. 

Darmſtadt, 25. Oktober. Kaiſer Nikolaus 
und der Großherzog von Heſſen, ſowie die 
übrigen Fürſtlichkeiten haben ſich heute Vor⸗ 
mittag zur Saujagd nach dem Kranichſteiner 
Park begeben. Im dortigen Jagdſchloß fand 
ein Frühſtück ſtatt, an welchem die Kaiſerin 
Alexandra, die Großherzogin von Heſſen, jo- 
wie die übrigen fürſtlichen Damen und eine 
Reihe eingeladener Jagdgäſte theilnahmen. 

Zur Lage im Orient. 

Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Konſtantinopel 
telegraphirt wird, wurden in Janina (Al⸗ 
banien) durch den türkiſchen Gerichtshof von 
15 griechiſchen Geiſtlichen fünf zum Tode 
und zehn zu zwanzigjähriger Zwangsarbeit 
wegen Hochverrathes verurtheilt. Der öku⸗ 
meniſche Patriarch unternahm wegen Milde⸗ 
rung des Urtheils beim 
Schritte. 


Provinzialnachrichten. 

Gollub, 24. Oktober. (Diebe) brachen in der 
vergangenen Nacht im Gutshauſe des benach⸗ 
barten Oſtrowitt ein, ſchleppten den ſchweren, 
eiſernen Geldſchrank aufs Feld und ſuchten ihn 
mit Steinen zu zertrümmern. Der Schrank hielt 
jedoch Stand, ſodaß ihn die Diebe uneröffnet auf 
dem Felde zurücklaſſen mußten. {= 
3 ee Woch n uebi 1 
In dieſer Woche werden die Erdarbeiten 
eleftrijchen Kleinbahn Brieſen⸗Bahnhof Brieſen 
fertig. Da: die Schienen bereits hier find, jo 
wird der Oberbau ſchnell vorwärts gehen. Die 
Leitungen in den Häuſern find auch bereits voll⸗ 
endet. Herr Prälat Polomski hat aus eigenen 
Mitteln in der katholiſchen Kirche elektriſche 
Leitung anlegen laſſen. Die Zentrale wird der 
Skrotzkü'ſchen Eiſengleßerei gegenüber erbaut. 

Pr. Stargard, 25. Oktober. (Ein Akt von 
Kurpfuſcherei) beſchäftigte Sonnabend die hieſige 


Strafkammer. Eine Frau G. in Schöneck litt an ſi 


der Stirn und gab ſich den Arbeiterfrauen Aſchen⸗ 
dorf⸗Neuguth und 
Kur. Wie die Anklage nun ſagt, hätte deren 
ſachwidrige Behandlung zur Eiterung und Blut⸗ 
vergiftung geführt und hierdurch ſei der Tod der 
Frau veranlaßt worden. Die Beweisaufnahme 
führte zur Freiſprechung. 2 
_ Danzig, 25. Oktober. (Beleidigungsprozeß.) 
Heute wurde vor dem Schöffengericht in einer 
Privatklage wegen Beleidigung verhandelt, welche 
die bekannten fünf Dirſchauer Wahlmänner, die 
Herren Direktor Raabe und Genoſſen, gegen den 
Reichstagsabgeordneten Meyer ⸗Rottmansdorf 
angeſtrengt hatten. In einer Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe, welche in Danzig ſtatt⸗ 
fand, hatte Herr Meyer ſich dahin ausgeſprochen, 
auf dieſe fünf Herren träfe das angebliche Kraft⸗ 
wort des Kaiſers von den „vaterlandsloſen Ge⸗ 
ſellen“ zu, und er war deshalb von den Herren 
verklagt. In der heutigen Verhandlung beſtritt 
Herr Meyer, daß er die Abſicht gehabt habe, die 
fünf Herren zu beleidigen; auch habe er die 
Intereſſen jeiner Nationalität und feines Be⸗ 
rufes wahrgenommen. Der Gerichtshof führte 
aus, jeder Preuße habe das Recht der freien 
Meinungsäußerung und ſchloß ſich im übrigen den 
Ausführungen des Beklagten an. Herr Meyer 
wurde freigeſprochen. 28 

Königsberg, 24. Oktober. (Der Königsberger 

Turnklub) begeht in dieſen Tagen ſein 25 jähriges 
Stiftungsfeſt. Die Reihe der Feierlichkeiten be⸗ 
ann am Sonnabend Abend mit einer Feſtver⸗ 
ammlung, an welcher u. a. die Herren Bürger⸗ 
meiſter Brinkmann, Stadtſchulrath Tribukait, 
Profeſſor Boethke⸗Thorn ꝛc. theilnahmen. Nach 
einem Redeakt wurden die Herren H. und 
A. Haubenſack, R. Laubmeyer, Profeſſor Fritſch 
und H. Sawatzki, welche dem Verein ſeit 25 Jahren 
angehören, zu Ehrenmitgliedern ernannt. Die⸗ 
ſelbe Ehre wurde den Herren Prof. Boethke⸗ 
Thorn und Stadtrath Dr. Walter Simon⸗Königs⸗ 
berg zu theil. 

Königsberg, 25. Oktober. (Der Oberpoſt⸗ 
aſſiſtent Görke aus Ruß) wurde am Sonnabend 
Nachmittag um 5 Uhr in einem Gaſthofe in der 
Brückenſtraße, wo er ſich als Kaufmann Heide⸗ 
mann in das Fremdenbuch eingetragen hatte, ver⸗ 
haftet. Görke war bekanntlich wegen Unter⸗ 
ſchlagung flüchtig geworden und wurde ſteckbrief⸗ 


Sultan perſönlich“ 


lawitter-Lebuhnken in die W̃ 


lich verfolgt. In dem Beſitze des Verbrechers 
fanden ſich nur noch 120 Mark vor. 

Aus Oſtpreußen, 25. Oktober. (Von Wild⸗ 
dieben erſchoſſen) wurde am 22. d. Mts. der 
königliche Förſter Komm in Liplacken, Ober⸗ 
förſterei Tapiau, von ſeinem Nachbarkollegen, 
Förſter U., gefunden. Ein Poſtenſchuß aus nächſter 
Nähe über dem rechten Auge, der den halben 
Hinterkopf wegriß, hat das Leben dieſes braven 
und pflichtgetreuen Beamten, der beim Garde⸗ 
Jäger⸗Bataillon dem Tode bei St Marie aux 
Chenes, Sedan und Paris hundert Mal ins Auge 
geſchaut, jäh vernichtet. Der Erſchoſſene hinter⸗ 
äßt eine Frau mit ſieben unerzogenen Kindern, 


von denen das jüngſte drei Wochen alt iſt. Er] ME 


iſt ein Opfer ſeines Berufes geworden. 

Bromberg, 23. Oktober. (Stadtverordneten- 
ſitzung.) In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
erfolgte der „Oſtd. Pr.“ zufolge die Einführung 
der vier wiedergewählten Stadträthe Dietz, Franke, 
Kleindienſt und Thiele. Sodann kam es über die 
Petition der Gemeindebeamten um Aufbeſſerung 
und Gleichſtellung in der Beſoldung mit den 
Staatsbeamten zu einer Art von Geſchäftsord⸗ 
nungsdebatte. Die Verſammlung entſchied ſich 
dahin, die Schritte des Magiſtrats abzuwarten. 
Ueber die letzthin aufgeworfene Frage nach 
eventueller Vermehrung der Stadtverordneten gab 
der Oberbürgermeiſter Aufſchluß; eine Vermehrung 
könne nur auf Grund eines Ortsſtatuts eintreten 
und der Magiſtrat überlaſſe die Initiative dazu 
der Stadtverordnetenverſammlung. Stadtbaurath 
Meyer wurde auf zwölf Jahre wiedergewählt. 
Dem Hotelbeſitzer Bernhardt wurde die Bewirth⸗ 
ſchaftung des Büffets im Stadttheater auf drei 
Jahre 300 9 uk Pachten ble 1 im erſten 

ahre ark Pa ahlte, zahlt nunm 

600 Mark. i 5 N 

Bromberg, 25. Oktober. (Eine jeltene Jagd⸗ 
beute) hat der Jäger Engel des Grafen Alvens⸗ 
leben in Oſtrometzto gemacht. E. ſchoß, dem 
„Bromb. Tagebl.“ zufolge, im dortigen Pappel⸗ 
wald einen Steinadler, deſſen Spannweite 2,20 
Meter betrug. Der Steinadler wird in Bromberg 
ausgeſtopft. 

„Miloslaw, 23. Oktober, (Wegen verweigerter 
Löſchhilfe beſtraft.) Der Grundeigenthümer und 
Landwirth O. von hier weigerte ſich bei dem 
letzten großen Brande trotz mehrfacher Aufforde⸗ 
rungen durch die Gendarmen, Hilfsdienſte bei der 
Feuerſpritze und bei der Rettung der Habe ge⸗ 
fährdeter Bürger zu leiſten. Er wurde deshalb 
von der Strafkammer zu Gneſen zu einer Geld- 
ſtrafe von 50 Mark verurtheilt. 

Poſen, 25. Oktober. (Regimentsjubiläum.) 
Das Poſenſche Feld ⸗Artillerieregiment Nr. 20 
feiert am 1. November d. J. ſein 25jähriges Be⸗ 
ſtehen. Zu der Feier werden ſich die aktiven 
Mitglieder des Regiments, Reſerveoffiziere und 
Offiziere, Beamte, Unteroffiziere und Mannſchaf⸗ 
ten, welche in früheren Jahren dem Regiment an⸗ 
gehört haben, in großer Zahl vereinen. Unter 
den ehemaligen Kommandeuren des Regiments 
wird auch der Inſpekteur der Feldartillerie, 
General der Artillerie von Hoffbauer, bei der 
Feier anweſend ſein. N 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Oktober 1897. 
— Für die Ueberſchwemmtey find bei 
unſerer Expedition ferner eingegangen: 3 Mk. 
von Herrn Faltus, Schießplatz Thorn, im ganzen 
bisher 283,40 Mark. Weitere Spenden werden 


gern entgegengenommen. g 
— Kreistagswahlen.) Als Wahlmänner 
zur Wahl von Kreistagsabgeordneten ſind ge⸗ 
wählt worden: für Stewken Schmiedemeiſter 
Hammermeifter, Gaſtwirth Meyer, Beſitzer Guſtav 
Schmidt; Ottlotſchin Beſitzer Auguſt Dola⸗ 
towski; Ottlotſchineck Beſitzer Friedrich 
Kuſel: Schillno Beſitzer Guſtap Boelke und 
Beſitzer Chriſtian Sonnenberg; Eliſenau Guts⸗ 
beſitzer Paul Rübner; Bruchnowko Einſaſſe 
Maskiewicz, Einſaſſe Sztysbicki, Einſaſſe Jendrze⸗ 
jewski; Chrapitz Beſitzer Leibrandt; Bogus⸗ 
lawken Käthner Andreas Wisniewski; Fol⸗ 
gowo Beſitzer Franz Golembiewski; Korryt 
Gemeindevorſteher Boſſelmaun; Braocza Be 
Janke; Köunszewitz Lehrer Etmanski, 
Gemeindevorſteher Roeske; Alt⸗ Thorn Beſitzer 
indmüller. Die Gemeinde Biſchl. Papau 
hat in einem Wahlgange zwei Wahlmänner zur 
Wahl eines Kreistagsabgeordneten gewählt. Es 
war aber nur ein Wahlmann zu wählen. Die 
Wahl iſt daher ungiltig und muß nochmals vor⸗ 
genommen werden. 0 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenbrüder⸗ 
ſchaft.) Bei dem geſtrigen letzten Montags⸗ 
ſchießen, bei welchem Gänſe und Enten zum Aus⸗ 
ſchießen kamen, errangen den erſten Biss (eine 
Gans und eine Ente) Herr Kaufmann Weinmann 
mit 20 Ringen, den zweiten und dritten Preis (je 
eine fette Gans) die Herren Uhrmacher Scheffler 
und Zahnarzt von Janowski mit je 19 Ringen. 
Den erſten Preis auf die von einem Mitgliede 
geſtiftete Ehrengabe (100 Flaſchen Bier) erhielt 
Herr Büchſenmacher Görnemann mit 53 Ringen 
und den zweiten Preis (50 Flaſchen Bier) Herr 
Malermeiſter Zahn mit 51 Ringen. Die Einſätze 
auf Ehrengaben haben im Laufe des Sommers 
den Betrag von ca. 200 Mk. ergeben und ſind der 
Schießkaſſe als Reſervefonds für das Bundes⸗ 
ſchießen zugefloſſen. Abends fand eine General⸗ 
verſammlung ſtatt, in welcher zunächſt der Vor⸗ 
ſitzende Herr Klempnermeiſter Schultz des ver⸗ 
ſtorbenen Kameraden Herrn Kaufmann Badzong 
gedachte, deſſen Andenken durch Erheben von den 
Sitzen geehrt wurde. Aufgenommen wurden in 
die Gilde zwei neue Mitglieder. Die Winter⸗ 
vergnügungen wurden auf den 30. Oktober, 
31. Dezember 1897 und 5. Februar 1898 feſtgeſetzt, 
letzteres Vergnügen iſt mit Wurſteſſen verbunden. 
Beſchloſſen wurde, den reparaturbedürftigen Eis⸗ 
keller des Schützenhauſes in Stand zu ſetzen. 

— (Allgemeiner deutſcher Schulverein.) 
Nach dem Jahresberichte pro 1896 iſt der „öſter⸗ 
reichiſche“ Schulverein, der Vater der übrigen und 
die feſteſte Stütze des Deutſchthums im befreun⸗ 
deten Nachbar⸗Kaiſerreiche, nicht im Fortſchreiten. 
Seine Jahreseinnahme iſt von 250 000 auf 
200 000 Fl. zurückgegangen. Ein innerer Zwiſt 
iſt durch die antiſemitiſche Agitation entſtanden; 
auf der Hauptverſammlung in Brünn iſt der An⸗ 
trag, daß es den Ortsgruppen freiſtehen ſoll, die 
Juden auszuſchließen, zwar nicht angenommen 
worden, aber fait ein Dritttheil der Vertreter 
ſtimmte dafür Die Czechen haben in ihrer Matice 
ſkolska eine Nachbildung des deutſchen Schulver⸗ 


itzer H. 


29 — nämlich Jak.⸗V. 
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eins geſchaffen; dem czechiſchen Verein wird eine 
ſolche Opferwilligkeit entgegengebracht, daß ſchon 
jetzt den 28 Volksſchulen des deutſchen Schul⸗ 
vereins mit 4800 Kindern 42 Schulen der czechi⸗ 
ſchen Matice mit 10047 Schülern gegenüberſtehen. 
Der „Allgemeine deutſche Schulverein“ hat ver⸗ 
hältnißmäßig glücklich weitergearbeitet und kann 
auf ein Jahr ruhigen Fortſchrittes blicken. Die 
Beſchlüſſe der Hauptverſammlung von 1896 haben 
die gute Frucht getragen, daß Ende des vorigen 
Jahres nicht nur kein Defizit in der Hauptkaſſe 
war, ſondern ein Reſtbeſtand von 4450 Mk. Die 
Geſammteinnahme des Hauptvereins für 1 
betrug 31838 Mk. die Geſammtausgabe 27389 
Mk. ſodaß am 1. Januar 1897 ſich ein Kaſſenbe⸗ 
ſtand von 4449 Mk. ergab. Das Vereinsvermögen 
beträgt 83200 Mk. Unter den Ausgaben bilden 
den Haupttheil die Unterſtützungen aus der 
Hauptkaſſe mit 18800 Mk. Es wird geklagt, daß 
der Oſtmark⸗Verein dem Schulverein ganze Orts⸗ 
gruppen abſpenſtig gemacht hat. Die Zahl der 
Ortsgruppen iſt von 300 auf 265 und die Zahl 
der Mitglieder von 27233 auf 26574 zurückge⸗ 
gangen. Dagegen haben ſich die vom Geſammt⸗ 
verein geleiſteten Unterſtützungen erhöht; ſie be⸗ 
tragen 54425 Mk. gegen 51244 Mk. im Vorjahre. 
Geheimrath Böckh hat den Vorſitz des Hauptver⸗ 
eins niedergelegt. 

— (Schleſier⸗Verein,) Auf die morgen 
Abend im Nicolai'ſchen Lokale ſtattfindende Ver⸗ 
ſammlung zur definitiven Bildung des Schleſier⸗ 
Vereins machen wir nochmals aufmerkſam. 

— „(Wanderpreis ⸗ Ausfahren des 
Pfeil“) Der Schrittmacher des Herrn Wohl⸗ 
feil, der bei dem Wanderpreis⸗Ausfahren des 
Radfahrervereins „Pfeil“ am Sonntag durch ſeine 
großartige Leiſtung allgemeines Staunen unter 
den Zuſchauern erregte, war, wie uns mitgetheilt 
wird, nicht Herr Katafigsz⸗Inowrazlaw, ſondern 
der wohlbekannte Herr Kieſielewski von hier, der 
ſich bei den großen diesſommerlichen Rennen au 
der Rennbahn manchen Preis geholt und ſpeziell 
auch als Dauerfahrer ſchon ausgezeichnet hat. 
Bei dem 25 Kilometer⸗Rennen, das er bis zur 
vorletzten Runde mitfuhr, hat Herr Kieſielewski 
die beiden beſten Fahrer, die Herren Wohlfeil und 
Mertz, bis dahin übrigens nicht nur um 4/3 
Runden, ſondern ſogar um 6°, Runden überholt. 

— Im Thorner Adreßbuch) finden ſich 
folgende Verhältnißzahlen: Stadt Thorn 3397 
deutſche Namen, 1803 polniſche, Mocker 1381 
deutſche, 695 polniſche, Podgorz 452 deutſche, 204 
polniſche. Im Kreiſe: 1484 deutſche, 659 polniſche 
Namen, von Großgrundbeſitzern 42 deutſch, 15 
polniſch. Im ganzen 6756 deutſch, 3366 polniſch; 
zuſammen 10122 Namen. Nach ſtatiſtiſchem Her⸗ 
kommen 5 Mal ſoviel Familienglieder angeſetzt, 
hat alſo nach Angabe des Adreßbuchs der ge⸗ 
ſammte Kreis über 50000 Seelen — ungerechnet 
die Landarbeiter und das Geſinde. Das Adreß⸗ 
buch führt im Kreiſe 81 Landgüter und 63 Ge⸗ 
meinden auf. Podgorz hat 490 Häuſer in 12 
Straßen und Plätzen, Mocker in 49 ſolchen 1400 
Häuſer. Thorn Stadt zählt 79 Straßen und 
Plätze, beide Vororte 61 — zuſammen 140 Namen 
von Straßenſchildern. Die Innenſtadt 50, nämlich 
Wilh. 13, Neuſt. 17, Altſt. 20 —; die Vorſtädte 
5, Culm.⸗V. 8, Bromb.- 


— (Die Pontonbrücke) über den Haupt⸗ 
und Nebenſtrom der Weichſel wurde geſtern Nach⸗ 
mittag fertiggeſtellt. Heute früh paſſirten meh⸗ 
rere ſchwere Geſchütze die Brücke, die zum Theil 
mit vier Pferden beſpannt waren Gegen Mittag 
wurde begonnen, die Brücke wieder auseingnder⸗ 
I Damit erreicht die Brückenbauübung 
ihr Ende. 

— Das Oberverwaltungsgericht) er⸗ 
ledigte ſoeben einen Prozeß, der zwiſchen dem 
Gemeindevorſteher von Mocker und dem . 
von Thorn wegen der Vertheilung der Steuer 
des Kaufmanns S. aus Thorn ſchwebte. S., der 
in Thorn und Mocker Grundſtücke beſaß, war für 
1895/96 nach einem Einkommen von 32000 Mark 
veranlagt worden. Da nun S. das eigentliche 
kaufmänniſche Geſchäft in Thorn betreibt, während 
ſich ſeine Fabrik in Mocker befindet, ſo wollte 
Thorn von dem Einkommen des S. 26000 Mar 

Mocker ſollte 


ommunalabgaben heranziehen; 
RE Mark pon dem Ankommen nach dem 


dreijährigen Durchſchnitt zu beſteuern haben. 
Mocker war hiermit aber nicht einverſtanden, 
ſondern machte geltend, hier könne nicht der drei⸗ 
Verba Durchſchnitt maßgebend ſein, da ſich die 

erhältniſſe in dem Geſchäft von S. im letzten 
Jahre erheblich verändert hätten. Das Haupt⸗ 
geſchäft befinde ſich jetzt in Mocker. Früher ſeien 
in Mocker nur 800 Mk. an Löhnen gezahlt 
worden, im letzten Jahre ſeien aber 15000 Mark 
Löhne in Mocker zur Auszahlung gelangt; 1889 
habe S. in Mocker nur ein Lagerhaus gehabt, 
1894 habe er aber die Spritfabrik von H. in 
Mocker gekauft und in Betrieb geſetzt. Der Be⸗ 
zirksausſchuß entſchied zu Ungunſten von Mocker 
und machte geltend, es handle ſich hier um einen 
einheitlichen Betrieb; die Vertheilung des ge⸗ 
meindeſteuerpflichtigen Einkommens aus dem Be⸗ 
triebe der ſich über zwei preußiſche Gemeinden 
erſtreckenden Gewerbeunternehmung erfolge aber 
in der Weiſe, daß das Verhältniß der in den 
einzelnen Gemeinden erwachſenen Ausgaben an 
Gehältern und Löhnen mit Einſchluß der Tan- 
tiemen des Verwaltungs⸗ und Betriebsperſonals 
zu Grunde gelegt werde; die Ermittelung der 
Ausgaben an Löhnen und Gehältern erfolge in 
dreijährigem Durchſchnitt; die Forderung von 
Mocker fel daher unbegründet. Gegen dieſe Ent⸗ 
ſcheidung legte Mocker Reviſion beim Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht ein, und dieſes erachtete die Re⸗ 
. e begründet und hob die 

orentſcheidung auf. 

— (Der Simon Juda⸗Jahrmarkt), welcher 
heute Mittag begonnen hat, iſt von Verkäufern 
nicht io zahlreich beſucht, wie in früheren Jahren. 
Entgegen dem alten Brauche wurde der Markt 
diesmal nicht eingeläutet. 838 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine ſilberne Cylinderuhr an 
der Weichſel und ein Korallenkettchen ebendaſelbſt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 


Podgorz, 25. Oktober. (Verſchiedenes.) Unſer 
Gotteshaus erwies ſich geſtern nachmittags beim 
Miſſionsfeſte als zu klein, um die Andächtigen 
alle aufzunehmen. Zwei Pfarrer, die längere 
Zeit in Afrika thätig waren, hielten bier Predig 
en le it 5 1 3 . 51 

icolai'ſchen Saale ſtatt, zu welcher 5 
viele Beſucher einfanden. Hier ſchilderte ein 


Miſſionar die Zuftände, Sitten und Gebräuche in 


— 


EEE nr 


dem ſchwarzen Erdtheil. Die Schilderungen und 
Erlebniſſe fanden reichen Beifall. — Wegen des 
urchſtiches des Entwäſſerungsgrabens und des 
aues der Brücke am Deichbau der Neſſauer 
Riederung iſt nach Bekanntmachung des Herrn 
mtsvorſtehers der Weg von Schlüſſelmühle nach 


Grünthal bis auf weiteres geſperrt. — Der Ent⸗ 
wäſſerungskanal it, wie der „Podg. Anz.“ be 


richtet, nun ſoweit fertig, daß nur noch der 
Schlüſſelmühler Weg durchſtochen zu werden 
braucht. Da der Weg ein öffentlicher iſt, eine 
Brücke aber noch nicht gebaut worden, ſo mußte 
der Durchſtich des Weges auf einige Zeit ver⸗ 
ſchoben werden. — Seit einiger Zeit verſchwanden 
einem hieſigen Beſitzer viele Hühner, ohne da 
man wußte, wohin die Thiere kamen. Heute 
vormittags, als eine hieſige Geſchäftsfrau ihren 
Hühnerſtall betrat, fand ſie einen Iltis, der 
3 ein Huhn erwürgt hatte. Mit einem 
Jiegelſtein abe die Frau den Hühnerräuber. 
1 Dem Landbriefträger Roſenfeld in Stewken 
ind aus einem Stalle in vorvergangener Nacht 
echs fette Gänſe geſtohlen worden. Von dem 
iebe fehlt jede Spur. 

Podgorz, 25. Oktober. (In der am Sonn⸗ 
abend abgehaltenen Sitzung der Gemeindeverord⸗ 
neten) wurden zu Wahlmännern für die bevor⸗ 

ehende Kreistags⸗Ergänzungswahl die Herren 
Sodtke, Eggebrecht, Kühnbaum, Wykrzykowski 
und Dr. Horſt gewählt. Faſt bei jeder Einzel⸗ 
wahl war noch ein zweiter Wahlgang erforderlich. 
u Reviſoren der ſtädtiſchen Jahresrechnung 
1896 97 wurden die Herren Eggebrecht und Sodtke 
gewählt. Von der Mittheilung des Magiſtrats, 
daß die Böſchung hinter den Grundſtücken an der 
Bromberger Bahn der Bahnverwaltung gehört, 
nimmt die Vertretung Kenntniß. Anders iſt es 
mit dem Hütungswege, dieſer iſt Eigenthum der 
Stadt. Ob aber die Bahnverwaltung nicht einen 
heil des Weges zu unterhalten reſp. auszubeſſern 
at, das ſoll noch unterſucht werden. Der Ma⸗ 
giſtrat ſtellt den Antrag, eine neue größere Pumpe 
zu errichten, die ſoviel Waſſer giebt, daß die 
hieſigen Fleiſcher und Bäcker ihren Bedarf aus 
erſelben entnehmen können, da das Waſſer aus 
dem Teiche in ſanitärer Hinſicht viel zu wünſchen 
übrig läßt und die genannten Gewerbetreibenden 
gezwungen ſind, das Waſſer demſelben zu ent⸗ 
1 5 8 Vertreter ſind der Mei⸗ 
kung, daß noch eine größere Pumpe nothwendig 
155 a weſtpreußiſche Bohrgeſellſchaft in Danzig 
10 eauftragt werden, einen geeigneten Platz, 
S ag Waſſer vorhanden, auszuſuchen. Die 
Brau, woſelbſt die Pumpe bor der Thoms'ſchen 
e ſteht, ſoll zuerſt unterſucht werden; falls 
ort nicht gutes Waſſer gefunden, ſoll in der 
Nähe des Teiches verſucht werden, gutes Waller 
zu finden. Der Antrag der Wittwe Julfanna 
Rahn um Erhöhung er Armenunterſtützung 
wird abgewieſen. Es folgt eine geheime Sitzung. 
Schluß 6 Uhr. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 
Mannigfaltiges. 
(Der Kaiſer und die Schuljugend.) Aus 


Wiesbaden wird vom 21. Oktober berichtet: Es 
gain zu den gewöhnlichen Ereigniſſen, daß die 


iesbadener Sch kale e wie das jg auch wohl 
anderwärts geſchie t, während der Anweſenheit 
es, Kaiſers das Schloß, einem dichten Walle 
Neich. von früh bis in den Abend hinein umlagert. 
Naum iſt der Vormittagsunterricht beendet, das 
uunzel in die Ecke geworfen, jo ziehen Mädchen 
Hd Knaben an das Schloß; hunderte und tauſende 
duden ſich zuſammen, um in nicht enden wollenden 
kürrahrufen den Landesherrn zu feiern. In 
ten Zwiſchenräumen hört man auch: „Heil 
im Siegerkranz“, „Die Wacht am Rhein“ 
nud andere batriotiſche "Sieber. Der Höhepunkt 
a, Begeiſterung der jugendlichen Geſellſchaft iſt 
Dicht, wenn der Kaiſer am Fenſter oder auf 
lun Balkon erſcheint, um lächelnd zu danken, 
ind geradezu ſtürmiſch wird die Begrüßung bei 
dune Ausfahrt. So auch am Dienſtag. Aus 
dienderten von Kinderkehlen ſchallte dem Kaiſer 
ie Bitte entgegen: „Kaiſer, laſſe die Schule gus⸗ 
fallen! und weiter pflanzte jich dieſe Bitte fort, 
mmer von neuem aufgenommen und von den 
Kindern freudig bewegt wiederholt. Der Kaiſer 
uhr in den Taunus — nach ſeiner Rückkehr gab 
er ſeinem Adjutanten Scholl den Auftrag, den 
Oberhürgermeiſter davon zu benachrichtigen, daß 
auf Befehl des Kaiſers die Schule am Dienſtag 
und Mittwoch ausfallen ſoll. Der Inſtanzenweg 
urde, wie dem „Berliner Tageblatt“ berichtet 
Rh mat man den eee de 
; man dem Stadtha ittheilung, 
Major Scholl zog es aber vor, den Kindern aus 


einem Schloßfenſter zuzurufen, daß ihr höchſter 


Wunſch vom Kaiſer erfüllt ſei. Daß jetzt das 
Jubiliren kein Ende nehmen wollte, war erklärlich, 
und erſt die Polizei mußte ein drohendes Veto 
gegen die allzu ſtürmiſchen Ovationen der Wies⸗ 
badener Jugend erheben. 

Schätzenswerthe Einrichtungen zur 
Hebung des Handwerks) hat die Stadt 
St. Johann a. d. Saar inſofern getroffen, als ſie 
auf den Wunſch dortiger Handwerker Motoren 
mit Gas⸗ und Elektrizitätsbetrieb aufgeſtellt hat 
und auch die nothwendigen Werkzeuge für den 
Betrieb auf Kredit hergiebt. In dieſer Weiſe iſt 
bereits die Aufſtellung von 18 Motoren mit 


5 | Elektrizitätsbetrieb und 34 Gasmotoren erfolgt. 


Die erſteren Motoren bringen den Handwerkern 
in der Ausübung ihrer Thätigkeit in mehrfacher 
Beziehung . . Vortheile, zumal die Stadt die 
Betriebskraft ſo billig wie nur angängig berechnet. 

(Verunglückt.) Der Expreßzug Milwaukee⸗ 
New⸗Nork iſt verunglückt. Die Lokomotive und 
fünf Schlafwagen ſind in den Hudſon geſtürzt. 
28 Perſonen ſind ums Leben gekommen. Die 
Urſache des Unglückes iſt in dem Einſturz einer 
Stützmauer zu ſuchen. 


ſteher dem Bürgermeiſter das Wort zu entziehen 


Re 
el St. Servan, wobei der Kapitän, zwei Töchter 
von ihm und ein Matroſe ertranken. 

(Zurückgewieſene Schenkung.) 
Der verſtorbene Rittergutsbeſitzer Schadel in 
Lobſtädt (Königreich Sachſen) hatte der dor— 
tigen Kirche letztwillig 30000 Mark ver⸗ 
macht, an dieſe Schenkung aber eine ſonder— 
bare Bedingung geknüpft. So lange eine 
beſtimmte Perſönlichkeit, mit der ſich der 
Erblaſſer bei Lebzeiten jedenfalls nicht gut 
vertragen hatte, in Lobſtädt lebe bezw. dort 
ein Ehrenamt bekleide, ſollten die Zinſen der 
Stiftung nicht dieſer Gemeinde, ſondern einer 
Nachbargemeinde zu gute kommen. Durch 
dieſe Beſtimmung wäre der Name des Be⸗ 
treffenden für immer gebrandmarkt worden. 
Infolge deſſen hat ſich das ſächſiſche Landes⸗ 
konſiſtorium veranlaßt geſehen, der Annahme 
der Stiftung, welche von dem Kirchenvor— 
ſtande ſchon geſchehen war, die Genehmigung 
zu verſagen. In dem Beweggrunde ſei Haß 
und Rache zu erblicken. 

(Ein frevelhaftes Spiel mit 
ſeiner Gesundheit) trieb der Schloffer- 
meiſter C. in Königshütte, welcher in einem 
Gaſthauſe mit zwei Freunden die Wette ein⸗ 
ging, ein Pfund Petroleum auszutrinken. 
Die Freunde gingen auf die Wette ein, und 
es wurden als Werthobjekt 100 Mark ausge⸗ 
ſetzt. C. trank denn auch thatſächlich das 
Petroleum herunter. Er hatte noch ſo viel 
Zeit, die aufgezählten 100 Mark zuſammen⸗ 
zuraffen, dann aber brach er bewußtlos zu⸗ 


ſammen. Mit vieler Mühe gelang es, den 
Uebermüthigen ins Bewußtſein zurückzu⸗ 


rufen. Er liegt ſehr ſchwer krank dar⸗ 
nieder. 

(Nicht zu den Alltäglichkeiten) 
kann es gezählt werden, wenn eine Jung⸗ 
frau von 70 Jahren zum Altare geht. Und 
wenn dieſer „jungen Braut“ dann prophezeit 
würde, ſie werde noch den Silberkranz des 
25jährigen Ehejubiläums tragen, ſo dürften 


wenige ſolcher Vorherſagung Glauben 
ſchenken. In dem Dorfe Bracht bei Dülken 


(Regierungsbezirk Düſſeldorf) iſt aber dieſer 
ſeltene Fall zu verzeichnen. Am Montag 
den 18. Oktober waren 25 Jahre verfloſſen, 
ſeit der damals 59jährige Bräutigam Math. 
Domges mit der 70jährigen Jungfrau Katha⸗ 
rina Borſch ſich vermählte. Jetzt zählt der 
Mann 84, die Ehefrau der Jahre 95, und 
beide Ehegatten erfreuen ſich noch heute einer 
Rüſtigkeit, um die mancher Jüngere ſie be⸗ 
neiden könnte. 


(Raubmord.) Auf der Bahnſtrecke 


Aachen⸗Ronheide machte ein Streckenwärter 
einen grauſigen Fund. Er fand zunächſt 


Gliedmaßen auf den Schienen und ſchließlich 
eine ſchrecklich verſtümmelte Leiche, in deſſen 
linker Bruſtſeite ein langes Meſſer ſtak. Es 
liegt zweifellos ein Verbrechen vor, denn der 
gut gekleidete Mann iſt allem Anſcheine nach 
beraubt worden. 

(Der König eingeſchneit.) Aus Rom, 
25. Oktober, wird gemeldet: Seit zwei 
Tagen iſt der in den Alpen jagende König 
von Italien, ſowie der Kronprinz und der 
Herzog der Abruzzen im Jagdſchloſſe von 
Santanna Valdieri eingeſchneit. Furchtbare 
Schneeſtürme hinderten bisher die Rückkehr 
der Jagdgeſellſchaft. Vom Schneeſturm und 
Nebel wurden auch 200 Treiber überfallen. 
Die Leute konnten ſich indeſſen theilweiſe in 
traurigem Zuſtande retten. Mit großer An— 
ſtrengung haben endlich Soldaten und die 
Bergbevölkerung einen Fußweg nach dem 
Thal gebahnt, ſodaß der König wahrſcheinlich 
morgen früh in Monza eintreffen wird. 

(Schönheit oder Ruhm?) Welches 
von beiden dürfte für eine Frau wünſchens⸗ 
werther ſein? Mit dieſer Frage beſchäftigte 
ſich kürzlich ein Londoner Journaliſt. Um 
die Meinung geiſtvoller Frauen über dieſes 
Thema zu erfahren, beſuchte er vier der be⸗ 
kannteſten Schriftſtellerinnen, die ſämmtlich 
nicht über allzu große Schönheit zu klagen 
haben. Die Damen ſind jedoch, jede in ihrer 
Art, jo berühmt, daß man, ohne fie zu be= 
leidigen, die heikle Frage an ſie richten 
durfte, ob ſie lieber ſchön ſein möchten als 
talentvoll. Die Antworten wurden ohne Be— 
ſinnen wie folgt gegeben: Nr. 1 ſagte: 
„Ich würde entſchieden der Berühmtheit die 
Schönheit vorgezogen haben, denn eine ſchöne 
Frau kann mit einem einzigen Blick die 
ganze Welt zu ihren Füßen zwingen.“ Nr. 2 
antwortete: „Schönheit iſt wünſchenswerther 
als alles andere, da der Mantel der Schön⸗ 
heit ſelbſt größer iſt, als der der Barm⸗ 
herzigkeit. Er bedeckt geſellſchaftliche 
„Gaucheries“, Unwiſſenheit, ja ſogar jeden 
Grad von Dummheit.“ Nr. 3 erwiderte, 
„daß ſie freudig ihre Berühmtheit für ein 
ſchönes Geſicht hingeben würde, denn Ruhm, 
Reichthum, Glück, Anbetung, eine hervor: 
ragende Stellung in der Geſellſchaft — alles 
erlangt die Frau, die ſchön iſt.“ Nr. 4 wich 
in ihrer Meinung nicht viel von den anderen 
ab. Sie behauptete, daß Schönheit für die 
Frau Gold bedeute. Das Talent wird in 
den meiſten Fällen erſt dann anerkannt, wenn 
es zum Genießen des etwaigen Ruhmes zu 


ihren Tribut. Selbſt die geiſtreichſten 
Männer wenden ſich nur zu oft von der 
ebenfalls geiſtreichen Frau ab, um der ſchönen 
anbetend zu Füßen zu ſinken. 

(Neuer Flugapparat.) In Char⸗ 
kow hat am 24. ein neuer von Dr. Dani⸗ 
lewski erfundener Flugapparat glücklich die 
Probe beſtanden. 

(Auf dem Kajernenhofe) Feldwebel; 
„Rekrut Mayer, was hängt da an Ihrer Uniform?“ 
— Rekrut: „Ein Roßhaar!“ — Feldwebel: „Rückt 
der Menſch mit ſeiner Matratze aus!“! 

„ Gerſtreutheit.) „Herr Profeſſor, ſoeben 
iſt ein kleiner Sohn angekommen!“ „Laſſen Sie 
ihn im Vorzimmer warten!“ 

(Annonce) Hausknecht ſucht ſeine Stelle zu 
verändern. NB. Handſchuhnummer 9¼!“ 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 26. Okt. Die „Köln. Ztg.“ be⸗ 
merkt zu dem Nichtempfang des Großherzog⸗ 
paares von Baden durch den Zaren: Wir 
können uns den Vorfall nicht anders er⸗ 
klären, als daß er auf einer Verſtimmung 
beruht, die zwiſchen den beiden benachbarten 
Höfen von Heſſen und Baden beſteht. Der 
Kaiſer von Rußland hatte Rückſichten zu 
nehmen auf die Wünſche des Hofes, deſſen 
Gaſtfreundſchaft er zur Zeit genießt und der 
dem badiſchen Beſuche abgeneigt geweſen ſein 
wird.“ Die „Nat.⸗Ztg.“ meint: „Eine 
amtliche Veröffentlichung über einen jo un⸗ 
gewöhnlichen Vorgang läßt auf ſchwere Zer⸗ 
würfniſſe perſönlicher Art ſchließen.“ f 

Berlin, 26. Okt. Der „Voſſ. Ztg.“ wird 
aus Hannover gemeldet: Bei dem Verſuche, 
4000 Mark ſerbiſche amortiſable Anleihe zu 
verkaufen, wurde heute im Bankhauſe 
S. Katz ein Mitglied der internationalen 
Diebesbande verhaftet. Der Mann hatte 
100000 weitere geſtohlene Werthpapiere bei 
ſich. Er weigerte ſich hartnäckig, ſeinen 
Namen anzugeben. 


— | 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


g 9 örſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner 60 Okbr 25. Otbr. 


wenden d. 6 feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Rafia a 
Warſchau 8 Tage. 21615 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . . 9750 97-60 
Preußiſche Konſols 3½¼ % . 
Hen iſche Konſols 4% 
Deutſche Reichsanleihe 3% 


.97— 97 
Deutſche Reichsanleihe 3% 10280 10275 
Wesir. Pfandbr. 30% neul. I. | 91-90 | 91-90 
Weſtpr.Pfandbr.3/% „„ „ | 9-80 1100-__ 
Poſener Pfandbriefe 94.7% 99 —70 99—75 
” „ Ie 5 7 
Polniſche Pfandbriefe 4¼½% | 67-50 | 67-50 
Türk. 1%, Anleihe © . 24 24—10 
n e Rente 4% . 92—50 | R—30 
umän. Rente v. 1894 4 / . | 92-40 | 92—25 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 197-50 197 60 
2917754 Bergw.⸗Aktien. 184 —40 [184—30 
horner Stadtanleihe 37 ( — a 
101% J102 / 


Weizen: Loko in Newyork Sept. 
Spiritus UBl IH ie 
TOAETEER . 1.9.0 0055 5 A 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pt. 
Londoner Diskont um 2¼ pCt. erhöht. 

Königsberg, 24. Oktober. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 120 000 
Liter, gekündigt 65000 Liter, weichend Loko 
nicht kontingentixt 42,20 Mk. Br., 40,60 Mk. Gd. 
41,00 und 40,80 Mk. bez., Oktober nicht kontin⸗ 

Rn 42,20 Mk. Br., —,— Mk. Gd. Mk. 
bis Mk. 5.85 


ezahlt 
Foulard-Seide 95 Pig. ©: Mans 


japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten Deſſins und 
Farben, ſowie ſchwarze, weiße und farbige Henneberg⸗ 
Seiden von 75 Pfg. bis Mk. 18.65 per Meter — in 
den modernſten Geweben, Farben und Deſſins. An Private 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. 


’ * 


ſpät iſt — Schönheit dagegen findet gleich! G. Henneberg'sseidenfabriken G. u. K. Ron.) Zürich. 
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Zahnarzt Davitt, 
Breiteſtraße 34, II. 
Zigarrenhandlung Wollenberg. 


Hein zahntechniſches 
Atelier 


befindet ſich ſeit 1. Oktober d. Is. 


Neuſt. Markt 22 


neben dem Königlichen Gouvernement. 


H. Schneider. 


Atelier künftl. Haararbeilen. 


Salon zum Damenfrifiren. 
Sa: I. Hoppe geb. Kind, 
chillerſtr. 14, J., im Haufe des Herrn 


— IJlkleiſchermeiſter Borchardt. 
„Der Liebreiz 
wass schönen Gesichtes 
Flad, durch Sommersprossen, rothe 
und Pickeln beinträchtigt. 
Gebrauchen Sie 


von Ha na- Seife 
für bie, Hasselbach, Dresden, 

end weissen Teint. 
H. Sen lück 30 Pf. bei 


Niehler. Leiter 
Aſtr. Caviar 


A. Mabmpfiehlt 
urkiewiez. 


Auf t 
ufgepaßt. 
Empfehle 
1897er Schotten, 

a Tonne 30, 32, 35, 36 Mark, 
Norweger Fettheringe mit Flum, 
à Tonne 24, 26, 28, 30 u. 32 Mk. 
1896er Fettheringe, 
a Tonne 20, 22 u. 24 Mk. 
in ganzen. %, U, ½ Tonnen. 

Eine Parthie alter Schotten: 
Heringe nur in ganzen Tonnen 3 14, 
6 u. 8 Mk. Verſandt gegen Nach⸗ 
nahme oder vorherige Kaſſe. 
Cohn, Danzig. 
Fiſchmarkt 2. 
Gebrauchte Möbel bert be 
J. Skowronski, Brückenſtraße 16, pt. 


Weidenfaſchinen, 


gebunden oder ungebunden ſucht zu 
kaufen — ſofort zu liefern. Offerten 
mit Preisangabe Waggonladung franko 
Bahnhof Wreſchen. 
Paul Heinze, Gneſen, 
Kulturtechniker. 


Hypotheken-Kapitalien 
in jeder Höhe auf ländl. Grund⸗ 
ſtück a 3%, % zu vergeben durch 
C. Pietrykowskl, Neuſt. Markt 4, J. 


Aufwärterin 


wird verlangt Coppernikusſtr. 37, pt. 


finden billige und 


Junge Leute gute Penſion. 


Culmerſtraße 11, 2 Treppen. 


Rockſchneider, 


tüchtige Arbeiter, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung auch außer dem Hauſe. 
Doliva. 


Geſucht 
Lehrlinge für Bäckerei und 
Schneiderei auf Meiſterskoſten. 

J. Makowski, Seglerſtraße. 
Eine tüchtige Köchin 
und ſauberes Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen werden zum 
J. November d. Is. geſucht. Meld. 
erbeten Wilhelmsplatz 7, 2 Trp., 
zwiſchen 3 und 4 Uhr nachm. 


ſauberes anſtänd. Rädchen 
für alles wird geſucht 
Katharinenſtraße 3/5. 
Ein jung. Mädchen z. Aufwarten f. d. 
Vorm. k. ſ. meld. Gerſtenſtr. 2, Tr. 
kräft. Landammen, 2 Köchinnen 
u. 2 gute Kinderfrauen empfiehlt 
A. Grubinska, Miethsfrau, 
Mauerſtraße 73. 
Ein 


line Rollmagen 
(für Einſpänner) wird zu kaufen 
geſucht. Von wem, ſ. d. Exp. d. Ztg. 
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 18. 


Ein kleiner Laden, Genen Coppernſtnsſtr. 20. 


der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 

per ſofort zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 

9 Laden in der Breitenſtraße zum 

1. Januar zu miethen gejucht. 

Gefl. Off. u. 8. a. d. Exp. d. Z. erb. 

1 Zimmer, Kabinet 

d nung und Küche vom 

1. April 1898 zu 
miethen geſucht. 

Offerten mit Preisangabe unter WW. 

an die Exped. d. Zeitung erbeten. 

J möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
vermiethen. Culmerſtr. 15. l. 
2 eleg. möbl. Zimmer 

mit Burſchengelaß vom J. November 

zu vermiethen. 
Culmerſtraße 13, 1. Etage. 

Ein möbl. V.-⸗Z. m. Burſchengelaß 

u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 

öbl. Wohnung event. m. Burſchengel 

billig zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 

a Zimmer mit Kaffee vom 1. Nov. 

zu vermiethen Seglerſtr. 7, 1 Tr. 
ein möbl. Zimmer 

ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, II. 

Möbl. Zim. m. Penſ. Hundeſtr. 9, III. 

Gut möbl. Wohnungen, je 2 Zimmer 

m. Burſchengelaß. Bacheſtr. 15. 

aum mn e 

ſchengel. jof. z verm. Junkerſtr. 6, J. 


II öbl. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 
Zu erfragen Hof, parterre. 
Ger. gel. m. Wohn. m. Vurſchen⸗ 
gelaß en, Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 
Ein gut möbl. Zim. von ſofort zu 
vermiethen. Heiligegeiſtſtr. 19, J. 
öbl. Zimmer n. Kab. u. Burſchen⸗ 
gelaß v. ſof. u. 1 möbl. Zim. 
für 12 Mk. v. 1. November zu 
vermiethen. Bacheſtraße 12. 
Möbl. Zimmer 
zu verm. Culmer Chauſſee 38, part. 


Allſtädt. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von jofort zu vermiethen. 
Busse. 


ine Wohnung von 5 Zimmern in 
meinem neuerbauten Hauſe v. ſof. 
z. verm. R. Thomas, Junkerſtr. 2. 


1 * 

2 herrſchafliche Wohnungen, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 


verm. W. Zietke, Coppernikusſtr. 22. zu vermiethen 


R 5 Zimm., Küche 
Eine Wohnung, aun Mibcent, 
ſofort zu vermiethen J. Keil. 
Bäckerſtraße Nr. ID 
iſt die 1. Etage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. 
H. Dietrich. 


Reubau Gerſtenſtraße. 


1. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 
Zimmer m. Balkon, Gasein⸗ 
richtung, Badezim. u. all. 
Zubehör; 

4. Etage, kl. Wohnung f. 180 Mk. 

zu vermiethen. August Glogau, 

Wilhelmsplatz. 
erſetzungshalber eine Wohnung von 

V ſofort zu verm. Brückenſtr. 22. 


freundliche Mittelmohnung, 


geſund und trocken, iſt noch preis⸗ 
werth zu vermiethen Mauerſtraße 36. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße Nr. 1. 


Mittelwohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 


2 mittl. Wohnungen zu vermiethen 
Araberſtraße 9. Zu erfragen bei 
V. Hinz. Schillerſtraße 6, II. 


Wohnung 


von 2 Stuben und Küche von ſofort 


zu vermiethen. J. Murzynskl. 
Eine kleine Wohnung 


Gerberſtraße Nr. 21. 


— 


n 
ir 


Paar — 
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Bekanntmachung. 


Im abgelaufenen Vierteljahr ſind 
an außerordentlichen Einnahmen zu⸗ 
gefallen: 

a. der Armenkaſſe: 

1. von dem Fabrikbeſitzer Herrn Adolf 
Sultan hier in Erfüllung des Wunſches 
ſeines verſtorbenen Vaters 

3000 Mek. 
zum beſten der Armen, 

2. von dem Rechtsanwalt 
Herrn Paledzki zum 
Zwecke der Armen⸗ 
pflege 1,75 Mk. 
Guthaben aus einer Streitſache; 

b. der Fiechenhauskaſſe: 
von dem Schiedsmann Herrn Grosser 
aus einer Streitſache 75 Mk. 

Thorn den 22. Oktober 1897. 

Der Magiſtrat, 

Abtheilung für Armenſachen. 


Bekanntmachung. 

Die Eigenthümer der in dem 
Bereiche der Eiſenbahndirektions⸗ 
bezirke Bromberg, Danzig und 
Königsberg in den Monaten April, 
Mai und Juni d. J. als gefunden 
eingelieferten Sachen, ſowie der⸗ 
jenigen Gegenſtände, welche von 
Reiſenden bei den dafür be⸗ 
ſtimmten Dienſtſtellen zurvorüber⸗ 
gehenden Aufbewahrung abge⸗ 
geben und nach Ablauf der feſt⸗ 
geſetzten Friſt nicht abgeholt 
worden ſind, werden hiermit zur 
Geltendmachung ihrer Rechte auf- 
gefordert, widrigenfalls zum Ver⸗ 
kauf der Gegenſtände nach Maß⸗ 
gabe des § 38 der Verkehrs⸗ 
ordnung für die Eiſenbahnen 


Deutſchlands geſchritten werden]! 


wird. 

Die Verſteigerung der nicht 
zurückgeforderten Fundſachen und 
Gepäckſtücke wird am Dienſtag 
den 16 November d. Js. von 
vormittags 9 Uhr ab — Friedrich⸗ 
Wilhelmſtraße Nr. 10, hierſelbſt 
— ſtattfinden und nöthigenfalls 
an dem folgenden Tage fortgeſetzt. 

Kaufluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. 

Bromberg, 19. Oktober 1897. 


Königliche Eiſenbahndirekkion. 


0 Y 
. 


Locomobilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


| Hodam & Ressier, Danzig, 


Maschinenfabrik. 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Herreu⸗Harderoben 


in größter Auswahl. 


H. Tornow. 


Farbenfabriken 
vorm. 


Friedr. Bayer & Co., Elberfeld. 


2 
Somatose 


ein geschmackloses Pulver, 
nur die Nährstoffe des Fleisches 
enthaltend; 
ein hervorragendes 


Aräftigungsmittel 


für 
Schwächliche, in der Ernährung 
zurückgebliebene Personen, 
Brustkranke, Magenkranke, 
Wöchnerinnen, 
an englischer Krankheit leidende 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Rleichsüchtige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 
welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, 

Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livree- & Uniformtuche, 

Wagentuche, Pult- & Billardtuche, Damentuche und jeden 


anderen Tuohartikel enthält. 
Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 
Das Renomme der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Anftrages. 


Achtung!! 


Den Herren Teldwebeln, Wachtmeiſtern. Lergranten, Unter- 
offigieren und Militäranwärtern mache ich hierdurch die ergebene 
Mittheilung, daß die 


Schlesische Lebensversicherungs-Aktien-Gesellschaft 


zu Bresiau 
ſolchen Perſonen, welche abgekürzte Tebensverſicherung auf den Todes⸗ 
fall in Höhe von mindeſtens 1500 Mark abſchließen, 


ein Darlehn 
zum Zwecke der Stellung dienſtlicher Kautionen 


8 20 gewährt. 8 
Die Prämienzahlungen ſind ſehr mäßig und zur Erleichterung 
monatlich eingerichtet. 
Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft koſtenlos 


St. von Kobielski, 


Vertreler der Achleſiſchen Lebensverſicherungs- Aktien Geſellſchaft zu Breslau, 
Thorn, Breiteſtraße 8 


Kleiderstoffe 


in Wolle und Seide, 
in reichhaltigster Auswahl, 
von den billigsten bis zu den 
feinsten Arten. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


H. J. Gamm's 
Salmiak-Terpentin- 
Schmierseife. 


DEE Billigstes und bestes Waschmittel. 
Schont die Wäſche, entfernt den Schmutz ſchnell und ſicher ohne Zuſatz 
von Chlor und anderen Waſchhilfsmitteln, und iſt zum Waſchen wollener u. 


baumwollener Stoffe unentbehrlich. N 
Zu haben bei S. Simon, Thorn. 


27 Seglerstrasse 


Wollene Wäſche für 


Reisemäntel Ka 
und Malz⸗Extrakt mit Eiſen 
Reisedecken. kalz⸗Extrakt mit Kalk 
C. Ber au, Schering's G 
neben dem Kaiserl. 
Postamt. In Thorn erhältl. in ſämmtl. Apot 


Gegen Magenbeſchwerden, 
Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ 
dauung bin ich gern bereit, allen 
denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim- 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


| wenig gebrauchtes Klavier 


preisw. zu verkaufen. S. Arozykowski, 
Mocker, Lindenſtraße Nr. 12. 


Friſche Hafen 


empf. bill. Paul Walke, Brückenſtr. 20. 


ü 4 konſervirend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 


M. Berlowitz, Thorn, 


Herren u. Kinder 


zu ſehr billigen, streng festen Preiſen. 


ScheringsMohertraft 


in ein ous gezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und R 
ech vorzüglich als Linderung bei Neizzufländen der Atmungsorgane, dei Katarrh, . zer 


gehört zu den am leichteſten verdaulichen, d 

nicht angreifenden Eiſenmitteln, welche bei 

armut (Bleichſucht) zc. verordnet werden. 5 
wird ınit großem 2 gegen Nhachiti ge 

h ugunte englische & 

ſtützt weſentlich die Knochenbildung bei Kindern. Fl. M. 1,—. 


rüne Apotheke, enaumeestenge 19. 


(Niederlagen in fait ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen handlungen. 


Dab beite Waſchmittel iſt 
Salmiak Terpentin 
Silber-Seife 


aus der Seifenfabrik 


d. M. Wendisch Nachf., 


Altſtädt. Markt Nr. 33. 
Parfümerie 


Violette d' Amour. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes wahres 
Veilchen⸗Odeur. 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 
Rein Kunſtprodukt WE 


ſondern fünffacher Extrait Auszug 
ohne Moſchus⸗Nachgeruch! 


Violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletut Mk. 3,50. 
Violette d’Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10.—. 
Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon ME. 2.—. j 
Violette d’Amour Extrait à Miniatur⸗Probe⸗Flacon Mk. 0,75. 
Violette d’Amour Savon à Stück Mk. 1.—. 
Violette d'Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stück Mk. 2.75. 
Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem ſie 
benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche feinſte 
Toiletteſeife. 

Violette d’Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, & Mk. 1,—, 
parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, einzig fein, natürlich und ftet3 
im Geruch anhaltend. 

Violette d' Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüten, wirkt 


Verkaufsſtelle für Thorn und Umgegend in der Parfümerie von: 
Anders & Co., Thorn. 
Paul Weber, Drogerie, Culmerſtr. I. 


Alleinfabrikant 
R. Hausfelder. 


Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt 
üblichen Jonon-Kunſt⸗Veilchen als ebenbürtige Fabrikate 
aufdrängen, ſondern achte genau auf die Firma. 


Ginzlicher Ausverkauf. 


Gebe mein ſeit 30 Jahren beſtehendes Manufaktur 
Herren- und Damen-Konfektions-Geſchäft auf. 
Sämmtliche Waaren werden zum und unterm Koſten⸗ 
preiſe, jedoch nur gegen baar, ausverkauft. 
Das Lager iſt vollſtändig in allen Herbſt⸗ und Winter⸗ 
euheiten ſortirt. 


Wegen Aufgabe der Jagd verkaufe 
Jagdſlinte mit Caſche, Hund 
und 4 dan Rehgeweihe 


ür 70 Mar 
E H. Conjack in Stewfen. 


Jagd - Joppen 


sowie ganze 


Jagd - Kostüme 


in verschiedenster 
Ausführung. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


27. 
Damen, 


Zur Anſicht 11 


ſenden wir, um Jeden von der Vorzüg⸗ 


ekonvaleszenten und bewährt 


Pf. u. 1.50 M. 


Fl. 7 


Fl. M. 1 


rankheit) gegeben u. unter: 


lichkeit und außerordentlichen Billigtei! 
zu überzeugen, unſere berühmte Marke 
en gleichz. ſchöne weiche, 

Militär- woll. Schlafdecke 
dunkelgrau 140190 

oder in 

Pferdedecken i 180 
pP. ringsum benaht mit 

— M. 9,75 St. e Bordure. 
Engl. Sport-Doppeldecken, 
goldgelb oder erbsgelb, extra groß und 
ſchwer, circa 160: 205, mit prachtvoller 
breiter Bordure und benähten Rändern 
m pro Stück nur M. 5.25. D 
Der Versand geschieht zur Ansicht 
gegen Vorhersend. oder Nachnahme 
des Betrages mit der ausdrüglichen öf— 
fentlichen Verpflichtung die Decken im 
nicht zuſagenden Falle binnen 5 Tagen 
mit allen entstaudenen Spesen mit 


Nachnahme zurückzunehmen — dies iſt, 
gewiss ein Beweis, daß die Decken 
grossartig und sehr billig jein müſſen 
ſonſt würden wir ein ſolches Riſico nicht 
übernehmen — weshalb es Niemand 
. von dieſer noch nicht dage 


heken, Mocker: Schwanen⸗Apotheke. 


Drei neue Hänſer 


in einer kleineren Stadt, am Markt 
und in Hauptſtraßen gelegen, mit 
darin befindlichem Ausſchank, ſind 
Familienverhältniſſe halber mit 2000 
Mark Anzahlung zu verkaufen. Feuer⸗ 
Verſicherung 41000 Mark. Näheres 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


I Komptoir . iesens hal. 


weſenen Gelegenheit Gebrauch z. machen 
(. Schubert & Co., Kommand 
Geſellſch., Berlin SW., Beuthſtraße 17 


Rappſtute, 
7°, Sjährig, geſund ® 
u. ſicher, ſof, verkäufl. 
Hauptm. Prestien, 

Fiſcherſtraße. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Freitag den 29. d. Mts. 


abends 6, Uhr: h 
Inſtr. u. Bef. in II. 
Handwerker - Verein, 


Donnerftag den 28. Oktober cr. 
8¼ Uhr abends: 


Erſte Winter-Verſaumlung. 


Vortrag: 
„Aus der Praxis des Ge⸗ 

werbegerichts “. 
Herr Bürgermeiſter Stachowitz ; 


Der Vorſtand. 
Oeffentlicher Vortrag. 
Mittwoch, Abend 8 Ahr. 
Hotel Museum. i 
The ma: 
Das Traumbild Daniels (Dan. 7.) 
zeigt die weltgeſchichtlichen 5 3 
eigniſſe bis zur Aufrichtung des 
Reiches Gottes auf dieſer Erde. 
2 Eintritt frei für jedermann. 6 
ed 9 
Schützenhaus Thorn. 
Auf allgemeines Verlangen 
giebt das hier mit ſo 
groben Erfolge 
i „aufgetvetene 
Spezialitäten- Ensemble 
Mittwoch den 2. Oktober er. 
noch einige 


Vorſtellungen. 


Außer dem bekannten, 
reichhaltigen Programm zum Schluß 
jeder Vorſtellung: 


Künstler-Revue, 


ausgeführt von ſämmtlichen Mitgliedern 
des Enſembles. 
Grosser Lacherfolg. 
— 9234 
Herr Bonns. der beliebte Humorift, $ 
bringt neue Thorner Lokal⸗Couplets. 4 


Y9>2.......2. 2020.20... 


Kiftorin = Garten. 
Heute, Mittwoch: 


Streich-Goncert 


von der ganzen Kapelle des Pionier⸗ 
Bataillons Nr. 2. 

Anfang 8 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
Um rege Betheiligung bitten 
Stundarski, Hartig. 

Wirth. Kapellmeiſter. 


NA een 


Hötel du Nord. ? 
Mittwoch, abends von 2 
6 Uhr ab: 


1 Wurſt. 


(Eigenes Fabrikat.) 
W. Moebius. 
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Zur Anfertigung von 


Dejeuners, Diners 
und Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und 
außer dem Hauſe empfiehlt ſich den 
geehrten Herrſchaften von hier un 
Umgegend. Hochachtend 5 
V. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 
Fernſprecher Nr. 49. 


oss 
R Die Beleidigung, die ich 

dem Beſitzer Herrn Julius 
Lange aus Koryt zugefügt habe, 


nehme ich hiermit zurück. 
Teitenbach, Koryt. 


A“ Die Beleidigung, welche 
ich Fräulein Oesterle- 
Rogowko aus Irrthum zugefügt 
habe, nehme ich reuevoll zurück. 


Frau Janke. Rogowko. 
7 n 7 i N f 
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Schöffengeri hias 
dig 5 Jahre D 


Beilage 


zu Nr. 251 der „Thorner Preſſe“. 


Mittwoch den 27. Oktober 1897. 


Provinzialnachrichten. 


9. Eulmſee, 25. Oktober. (Verſchiedenes.) In 
der heute abgehaltenen gemeinſchaftlichen Sitzung 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung wurden die Herren Bürgermeiſter 
gartiwich und Zimmermeiſter Oskar Welde zu 

reistagsabgeordneten der eigen Stadt ein⸗ 
ſtimmig wiedergewählt. — Die hieſige Stadtver- 
Irdneten⸗BVerſammlung hält am 28. d. Mts. eine 

itzung ab, in welcher über Neubeſetzung der 
Stadtkämmererſtelle, über Feſtſetzung des Gehalts 
und Regelung der Stellvertretung, ſowie über den 
Antrag der Nachtwächter auf Gehaltserhöhung 
Beſchluß gefaßt werden ſoll. Ferner ſtehen zur 
Tagesordnung die Zuſchlagsertheilung zu den 
Tiſchler⸗ ꝛc. Arbeiten am Spritzenhauſe und die 
Kenntnißnahme von einer Regierungs⸗Verfügung, 
betreffend die Vermehrung der Zahl der Stadt⸗ 
verordneten. — Die Herſtellung eines Latten⸗ 
Zinn, ſowie die Errichtung eines Bretter⸗ 
chuppens auf dem Gasanſtaltsgrundſtücke ſollen 
am 30. d. Mts. mittags 12 Uhr vergeben werden. 
Die Submiſſions⸗Offerten ſind bis zu dieſem Tage 
an den Magiſtrat einzureichen. — Geſtern wurde 
ein hieſiger Fleiſchergeſelle wegen Erregung ruhe⸗ 
törenden Lärmes, Hausfriedensbruchs, Wider: 

andes gegen die Staatsgewalt und Beamten⸗ 
beleidigung in Polizeigewahrſam genommen. — 

ie hieſigen Poſtunterbeamten gründeten am 23. 
d. Mts. einen Verein für hieſige Stadt und Um⸗ 
gegend zur Unterſtützung ihrer Hinterbliebenen 
und Pflege der Kameradſchaft. Die Statuten 
wurden durchberathen und feſtgeſtellt, und der 
Vorſtand, beſtehend aus 6 Perſonen, gewählt. 
An Eintrittsgeld ſollen 1 Mark, an monatlichem 
Beitrag 50 Pf. erhoben werden. 

10 Culmſee, 25. Oktober. (Die eee 
na en für die kirchlichen Körperſchaften) fanden 
nach Schluß des Hauptgottesdienſtes in der 
evangelischen Kirche unter reger Betheiligung der 
Gemeindemitglieder ſtatt. Es wurden wieber- 
ezw. neugewählt in den Kirchenrat die Sc n 
Brauereibeſitzer W. Wolff. Stadtrath 1155 Aa 
ſteinfegermeiſter Aug. Bertram und Ritterguts⸗ 
beſitzer Bremer⸗Zegartowitz, und in die Gemeinde⸗ 
vertretung die Herren: Rentier Girandt, Schneider⸗ 
meiſter Knodel, Rentier Franz, Fleiſchermeiſter 
Lindemann ſen., Mühlenbeſitzer Hubert, Kauf⸗ 
mann P. Haberer, Gutsbeſitzer Pohlmann⸗Seehof 
und die Beſitzer Strobel, Epding I, Fuchs und 
F. Deuble⸗Bildſchön. 

. Aus dem Kreiſe Culm, 25. Oktbr. (Staken⸗ 
brände. Maul⸗ und Klauenſeuche.) Heute Nacht 
fanden zwei große Stakenbrände ſtatt. Gleich⸗ 
zeitig brannte ein Strohſtaken auf dem Ritter⸗ 
gute Bergwalde, der Frau Schirrmacher gehörig, 
und ein Erbſen⸗ und ein Weizenſtaken auf dem 
Vorwerk Gogolin mit etwa 20 Fuder Erbſen und 
60 Fuder Weizen Inhalt, dem Herrn Gutspächter 
Meffke gehörig, nieder. Die beiden letzteren waren 
verſichert. Da das Feuer auf beiden etwa 1 Klm. 
don einander entfernten Stellen bei völlig wind⸗ 
fillem Wetter gleichzeitig ausbrach, liegt unbe- 
dingt Brandſtiftung vor. Die Spritzen aus Gr. 

unau, Steinwage und Schönſee waren zur Stelle. 

egen Fehlens einer dritten öffentlichen Ver⸗ 
Undungsſtraße zwiſchen Chauſſee Culm⸗Podwitz⸗ 

raudenz und der Lehmſtraße kann bei derartigen 

uglücksfällen trotz der geringen Entfernung erſt 
nach Stunden zu Hilfe gekommen werden. — Unter 
dem Rindvieh des Gutes Plutowo iſt die Maul⸗ 
und Klauenſeuche ausgebrochen. 

Schwetz, 24. Oktober. (Die Zahl der hieſigen 
Stadtverordneten) ſoll auf Beſchluß der ſtädtiſchen 

ertretung gemäß Paragraph 12 der Städte⸗ 
ordnung von 18 auf 24 erhöht werden, ſodaß in 
leder der drei Abtheilungen zwei neue Stadtver⸗ 
Ordnete zu wählen find. Da mit Ablauf dieſes 
ahres ſechs Stadtverordnete aus dem Kollegium 
dusſcheiden und außerdem noch zwei Erſatzwahlen 
ldrgenommen werden ſollen, jo werden am 15, 
wäßund 19. k. Mts. 14 Stadtverordnete zu 

üblen fein. | 
N Graudenz, 21, Oktober. (Durchgebrannt.) Der 
Venmann Friedr. Degurski aus Graudenz, der 

Lütreter der Höcherlbrauerei in Culm, des 

Jabdenbräu“ in. München ꝛc. der vor einigen 

ahren das „Wiener Cafe“ in der Herrenſtraße 
Hof oeete und zuletzt das neue Hotel „Königlicher 

1 terkbaute, iſt ſeit dem vorigen Sonntag mit 
Hinterlaſſung ganz bedeutender Schulden ver⸗ 
! landen, und zwar iſt er mit einem Paß na 
Rußland gegangen, wohin er ſeine Familie ſchon 
vorgusgeſchickt hatte. Eine Anzahl Bauhand⸗ 
werfer, die am „Königlichen Hof“, der inzwiſchen 
in anderen Beſitz übergegangen iſt, gearbeitet 
haben, verlieren bedeutende Summen, die ſie noch 
u fordern hatten. Außerdem laufen bedeutende 

505 auf D.; insgeſammt ſchätzt man die 
Schulden auf 80000 bis 100000 Mark. D. hatte 

ar ſeinem Verſchwinden hier und in anderen 
tädten der Provinz eine Anzahl ausſtehender 

Orderungen eingezogen und von dem neuen 

chter des „Wiener Cafe“ ſich die Kaution im 
Serrage von 1000 Mark und eine Hälfte der 
zächſer pacht gleichfalls im Betrage von 1000 Mk. 
2 07 laſſen, eine ſeiner Frau gebörine Hypothek 
han be pon 20000 Mark verſilbert u f w. ſodaß 

aares Gimmt, er habe mehr als 40000 Mark 
bat Geld mitgenommen. — Von Warſchau aus 
Kant an einen hieſigen Bekannten einen Brief 
i 


raub et, in dem er jagt, er habe nur das feiner 
n „ebörige Geld mitgenommen. Man möge 
dem ot 


zu hart verurtheilen; er habe fich bei 
ſpekulirtiener Cafe“ und bei dem e 
Gläubige und keinen Ausweg geſehen, ſeinen 
land aus „gerecht zu werden; er wolle von Ruß⸗ 
die Hinterlaſſuchen, alle zu befriedigen. — Ueber 
verfahren erſenſchaft des D. iſt das Konkurs⸗ 
arrenan, . Oatober. (AR 
igarrendiebſtaßr Oktober. egen Zechprellerei, 
alſchen Nanſends, Bettelns und Führung eines 
rühere Lehrer W ſtand vorgeſtern der domizilloſe 
. eie e eu ee 
ahre je ährige Mann, der mehr 
geb es Lebens im Zuchthauſe zu⸗ 
racht Hat, wurde zu einer Woche Gefüngniß 


und ſechs Wochen Haft verurtheilt, auch ſoll er 
einer Beſſerungsanſtalt üherwieſen werden. 8 

Tuchel, 24. Oktober. (Verleihung der Rettungs⸗ 
medaille.) Dem Fleiſchergeſellen Max Ventzke 
gie welcher am 15. Juli d. J. bei einer 
Pionierübung bei Thorn den Pionier Kapit⸗ 
kowski mit eigener Lebensgefahr aus der Weichjel 
vom Tode des Ertrinkens rettete, iſt vom Kaiſer 
die Rettungsmedaille am Bande verliehen und 
geſtern durch den Herrn Bürgermeiſter Wagner 
überreicht worden. 

Roſenberg, 23. Oktober. (Der ſeltene Fall), 
daß aus einer Familie drei Kinder an einem Tage 
konfirmirt werden, kam bei der letzten Kon⸗ 
firmation in Dakau vor. Aus der mit 14 leben⸗ 
den Kindern geſegneten Familie des Beſitzers R. 
in Dakau wurden zwei Zwillinge im Alter von 
14 Jahren und ein Kind im Alter von 15 Jahren 
eingeſegnet. 4 

Elbing, 23. Oktober. (Prozeß Gniwodda. 
Heute Nacht gegen 12 Uhr wurde der Proze 


egen den berüchtigten früheren Hilfsförſter 
Johann Gniwodda aus Biſchofswerder wegen 


Mordverſuches in zwei Fällen, vorſätzlicher Brand⸗ 
ſtiftung, Modes che u. J. w. und gegen die 
Beſitzer p. Roszyski'ſchen Eheleute aus Guhringen 
wegen Beihilfe bezw. Hehlerei zu Ende geführt. 
Die Geſchworenen brauchten zu ihrer Berathung 
über 2 Stunden; ſie fanden Gniwodda ſchuldig 
der vorſätzlichen Brandſtiftung, des ſchweren Haus⸗ 
friedenshruches, der gewaltſamen Entführung 
eines Mädchens, des Mordverſuches gegen den 
Fiſcher Wittkowski, des Todtſchlagsverſuches gegen 
Gendarm Totenhaupt und des gewerbsmäßigen 
Jagdvergehens mit Ausſchluß mildernder Um⸗ 
ſtände, ſoweit ſolche in Frage kommen. Der Ge⸗ 
richtshof erkannte genen den Gniwodda auf eine 
15jährige Zuchthausſtrafe, 8 
125 14 255 Oktober. (Verſchiedenes.) In der 
am Sonnabend im Landeshauſe unter dem Vor⸗ 
ſitze des Herrn Oberpräſidenten von Goßler ab⸗ 
ehaltenen Konferenz zur Beſprechung der Koſten⸗ 
frage bei einer Regulirung des unteren Weichſel⸗ 
laufes von Pieckel abwärts ließ ſich bei den 
Berathungen noch keine Baſis zu einer Einigung 
der betheiligten Verbände und Korporationen 
lee Beſchlüſſe konnten daher noch nicht 
gefaßt werden, und es ſoll Mitte des nächſten 
Monats eine weitere Konferenz in dieſer Sache 
abgehalten werden. — In der am Sonnabend 
abgehaltenen Sitzung der weſtpreußiſchen Aerzte⸗ 
kammer erklärte man ſich mit 11 gegen 1 Stimme 
für den miniſteriellen Erlaß bezüglich der Ehren⸗ 
gerichtsbarkeit der Aerzte, jedoch mit einer An⸗ 
zahl nicht unerheblicher Abänderungen der ein⸗ 
zelnen Paragraphen. Das Referat über die 
Bekämpfung der Granuloſe in Weſtpreußen wurde 
fa noch entgegengenommen, von einer Beſchluß⸗ 
aſſung nahm man indeſſen der vorgerückten Zeit 
wegen Abſtand und ſetzte dieſen Punkt auf die 
Tagesordnung der nächſten Sitzung. — Der ſchon 
bejabrte Rentier Herr Erdmann Will wurde 
geſtern in der Nähe der Straße An der Schneide⸗ 
mühle von einem Herzſchlage betroffen, weshalb 
der u wur 5 des Stadthofes zu Hilfe ge⸗ 
rufen wurde. Als derſelbe erſchien, konnte nur 
noch der inzwiſchen eingetretene Tod des Herrn 


nach Zuſetzung von friſchem Bier verkaufen ließ. 
Aus der Beweisaufnahme ging hervor, daß An⸗ 
geklagter unter der Zapfſtelle des Bierapparates 
ſtets einen Teller ſtehen hatte, in welchem ſich 
der beim Eingießen des Bieres übergelaufene 
Schaum und ferner ſogen. Tropfbier, d. h. das⸗ 
jenige Bier, welches bei dem Einzapfen nach⸗ 
tropfte, anſammelte. Dieſes Bier wurde von 
Zeit zu Zeit in ein Glas gethan, mit friſchem 
Bier vermiſcht und dann an die Gäſte verkauft. 
Aber auch Bierneigen wurden angeſammelt und in 
der ſoeben beſchriebenen Weiſe verſchänkt. Es iſt 
ſogar oft vorgekommen, daß die Angeſtellten des 
Angeklagten Bierreſte, welche die Gäſte abends 
hatten ſtehen laſſen, am nächſten Morgen in ein 
Faß goſſen, in welchem jagen. Braunbier zum 
Kaufe feilgehalten wurde. War die Menge dieſer 
Bierreſte zu groß, ſodaß das Braunbier gi ſehr 
litt, jo wußten die Augeſtellten des Angeklagten 
dem Braunbier dadurch wieder einen Wohl⸗ 
geſchmack zu geben, daß ſie in das Bierfaß Zucker 
und Syrup hineinſchütteten. Angeklagter ſah 
dieſem Treiben ruhig zu, ja er hat ſogar ſelbſt, 
wie ein Zeuge bekundete, abgeſchaltes und ver⸗ 
dorbenes Bier durch Zuſatz von Gate einiger⸗ 
maßen genießbar gemacht und an äſte verkauft. 
Trotz dieſes Belaſtungsmaterials beſtritt Ange⸗ 
klagter, ſich in der angegebenen Weiſe ſchuldig 
gemacht zu haben. Er gab nur zu, Tropf⸗ und 
Leckbier dem Braunbier zugeſetzt zu haben und 
ſtellte entſchieden in Abrede, Bierreſte anderweit 
verwandt und verkauft zu haben. In Anbetracht 
des Belaſtungsmaterials mußten ſich die beiden 
Vertheidiger des Angeklagten, Rechtsanwälte 
Schlee und Aronſohn, darauf beſchränken, die Be⸗ 
ſtrafung des Angeklagten nur mit einer Geld⸗ 
ſtrafe zu beantragen. Der Gerichtshof ole ſich 
jedoch den Nusfſihrun en der Stgatsanwaltſchaft 
an und erkannte auf eine Gefängnißſtrafe von 
1 Monat, Die Staatsanwaltſchaft hatte 6 Wochen 
Gefängniß beantragt. — Am Abend des 4. Sep⸗ 
tember d. J. hatten ſich im Lokale des Reſtaura⸗ 


teurs Szarafinski in Culm der Malergehilfe Julius] W 


Mertins, der Maurergeſelle Leo Mertins und der 
Maurerlehrling Ludwig Mertins aus Culm ein⸗ 
me und bis in die Nacht hinein gekneipt. 

ls der Wirth um 12 Uhr Feierabend gebot, 
wurden die drei Gäſte ungemüthlich, ſodaß Szara⸗ 
finski Veranlaſſung nahm, fie aus dem Lokal zu 
weiſen und, als ſie nicht gingen, die Hilfe des 
Nachtwächters anzurufen. Beim Verlaſſen des 
Lokals wurden die drei Perſonen gegen Szara⸗ 
finski handgemein, Sie lärmten dann noch vor 
der Thüre und beläſtigten ſpäter andere Gäſte des 
Szarafinski, indem ſie auch dieſe angriffen und 
mißhandelten. Sie hatten ſich deshalb wegen 
Hausfriedensbruchs und Körperverletzung zu ver⸗ 
antworten. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Julius Mertins zu 4 Monaten, den Leo Mertins 
zu 1 Jahr 4 Monaten und den Ludwig Mertins 
zu 3 Monaten 1 Woche Gefängniß. — Gegen die 
unverehelichte Hulda Nachtigall aus Culmſee, 
welche ſich der Hehlerei an einer Schürze ſchuldig 
erte haben ſollte, erging ein freiſprechendes 

Itheil. 


Theater, Kunit und Wiſſſenſchaft. 


Will konſtatirt werden. — Infolge des Genuſſes] Der bekannte Schriftſteller Achleitner 
von Waſſer aus der Radaune ſind fünf Erkran⸗ erhielt vom Herzog von Anhalt den Profeſſor⸗ 
sangen 19 d bee, un e 55 Titel. 

olizei warn „Genuß und Benutzung des dd Sr 
Radaunewaſſers zu Wirthſchaftszwecken. Mannigfaltiges. 


Aus der Provinz, 25. Oktober. (Neue Apo⸗ 
theke.) In Schwetz ſoll eine zweite Apotheke er⸗ 
richtet werden. Bewerbungen um die Konzeſſion 
ſind an den Regierungspräſidenten in Marien⸗ 
werder zu richten. | 

Königsberg, 25. Oktober. (Herr Bürgermeiſter 
Eupel) wird aus ſeiner hieſigen Stelle ausſcheiden. 
Herr Eupel iſt als Direktor bei der Preußiſchen 

entral⸗Boden⸗Kredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
tettin angeſtellt worden und wird dieſe Stellung 
am 1. Nopember cr. antreten. 

Aus Litthauen, 24. Oktober. (Arbeitermangel.) 
Der alljährliche Arbeitermangel hat in dieſem 

ahre ganz beſorgnißerregende Zunahme erfahren. 

artini, der Arbei ne des ländlichen Ge⸗ 
ſindes und der Arbeitsleute, iſt vor der Thür, und 
noch haben viele Beſitzer weder Knecht noch 
Magd; in mancher Ortſchaft hat auch nicht ein 
einziger Beſitzer dieſe Dienſtboten, und auf nicht 
wenigen Gütern ſteht die Hälfte der Leute⸗ 
1 leer. Erſatz für das fehlende Arbeits⸗ 


ch perſonal zu erhalten, iſt nicht die mindeſte Aus⸗ 


ſicht vorhanden. Denn der geringe Zuzug aus 

1 5 iſt kaum ein Tropfen auf einen heißen 

ein. 

Schneidemühl, 24. Oktober. 
Wilddieb), der Maurer Anton Hofſtädt aus Stabitz, 
ſtand vorgeſtern vor der hieſigen Strafkammer. 
Er iſt ſchon wegen einfachen Jagdvergehens mit 
ſechs Monaten Gefängniß beſtraft. Am Abend 
des 1. Auguſt war er von dem Förſter Greiff aus 
gungen (Oberförſterei Schönthal) und dem 
Forſtaufſeher Marks aus Neu-Bippnow beim 
Wildern betroffen und geſtellt worden. Das 
Urtheil lautete auf zwei Jahre Gefänguiß, fünf 
Jahre Ehrverluſt und Zuläſſigkeit der Stellung 
unter Polizeiaufſicht. 


Lokalnachrichten. 


> Thorn, 26. Oktober 1897. 

— (Die Veteranen) mögen daran erinnert 
ſein, daß die Anmeldungen zur Erlangung der 
Zentenarmedaille bis zum letzten Tage dieſes 
Monats geſchehen ſein müſſen. 
„— (Strafkammer.) In ber geiken en Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
Graßmann. Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Krguſe. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Der 
Kaufmann Waclaw Gaſowski betreibt in Culmſee 
ſeit vielen Jahren ein Kaufmanns⸗ und Reſtau⸗ 
rationsgeſchäft. Er ſoll ſich in den letzten Jahren 
vielfach des Vergehens gegen das Nahrungsmittel⸗ 
geſetz ſchuldig gemacht haben, indem er abgeſtan⸗ 
denes Bier und Bierneigen ſammelte und dieſe 


(Ein berüchtigter| D 


(Der erſte Einjährig⸗ Freiwillige bei 
der Garde) aus der Reihe der Volksſchullehrer 
iſt der Berliner Lehrer Herr Richter XII. von der 


173. Gemeindeſchule, welcher am 1. April d. 3. 
das Berliner Lehrer⸗Seminar verlaſſen hat und 
jetzt ſeiner militäriſchen Dienſtpflicht beim Königin 
Eliſabeth⸗Garde⸗Grenadier-Regt. in Charlotten⸗ 
burg genügt. . g 

(Eiſen bahnunfall.) Amtlich wird vom 
Sonnta 


‚24. Oktober, . Heute gegen 
3 Uhr Fri fuhr auf Halteſtelle Miefterhorſt 
der Strecke Berlin Lehrte in der Altmark) in⸗ 
folge Nichtbeachtung des Halteſignals Eilgüterzug 
802 in den dort überholten und in der Ausfahrt 
begriffenen Güterzug 823. Beide Geleiſe geſperrt. 
Eine Maſchine, ſieben 0⸗Wagen beſchädigt. 
Menſchen nicht verletzt. Betrieb durch a 
aufrecht erhalten. Geleiſe werden vorausſichtlich 
um 12 Uhr frei werden. 

Gewitter.) ’ 
ind am 20. d. Mts. nach einer Reihe warmer 
Tage und nachdem ſtarker Nebel voraufgegangen 
war, mehrere äußerſt heftige Gewitter niederge⸗ 
gangen. In Mirow (Mecklenburg-Strelig) ent⸗ 
luden ſie ſich unter wolkenbruchartigem Regen. 
er Blitz zündete an mehreren Stellen in der 
Nachharſchaft. R 

„(E gyptiſche Augenkrankheit) In 
Lübeck tritt die Augengranuloſe auf; ſie ſcheint 
von Sanalarbeitern eingeſchleppt worden zu ſein. 
Die Schulbehörden treffen umfaſſende Maßregeln. 
(Haberfeldtreiben) Vor der Straf⸗ 
kammer in München fand endlich die letzte Haberer⸗ 
verhandlung, un ſeldtr gegen 42 der Theilnahme 
u. ſ. w. am Haberfeldtreiben bei Egmating ange⸗ 
klagten Bayern ſtatt. Dieſelben waren geſtändig 
und erhielten Gefängnißſtrafen zwiſchen 12 und 
3 Mongten. Im ganzen ſind über 400 Perſonen 
wegen Haberns verurtheilt worden. 5 

(Exploſion.) In Mainz explodirte in der 
Konſervenfabrik zu Mombach ein Kochfaß. Ein 
Arbeiter wurde an die Decke geſchleudert und war, 
an 8 us Gehirnſchale zertrümmert wurde, ſo⸗ 
ort todt. 

(Wegen umfangreicher Betrügereien) 
im Betrage von mehreren Hunderttgauſenden 
wurden in Genua der Univerſitäts⸗Profeſſor 
Pivia. ſowie der junge Graf Dattili in Haft ge⸗ 
nommen. 

(eber ſchwem mungen.) In Italien find 
durch ſtarken, ununterbrochenen Regen in den 
letzten Tagen ausgedehnte Ueherſchwemmungen 
herbeigeführt worden, die große Verheerungen an⸗ 
gerichtet haben. Auch Menſchenleben ſind ihnen 
zum Opfer . Aus Ankona wird gemeldet, 
daß Graf Ricotti von der Strömung fortgeriſſen 
wurde und ertrank. Wiederholt ſtürzten Fels⸗ 


(an] B 


Im ſüdöſtlichen Mecklenburg E 


maſſen vom Capodimonte herab in die Stadt; die 
bedrohten Häuſer wurden geräumt. Die Unter⸗ 
brechung des Bahnverkehrs dauert fort, auch die 
ehre e Verbindungen find ſeit geſtern Abend 
eſtört. 


— 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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örſe 
„ von Montag den 25. Oktober 1897. 

1 Getreide, Hülſenfrüchte und . 5 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne nder an d Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
eizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 740-766 Gr. 177—186 
DE. bez., inländ. bunt 718—745 Gr. 162—175 
Mk. bez., inländ. roth 718—745 Gr. 16176 
Mk. bez., tranſito bunt 703729 Gr. 135—143 
Mk. bez., tranſito roth 750 Gr. 145 Mk. bez. 
e miei 1835 Kilogr, per 714 
r. Normalgewicht inländ. ig 687 

bis 744 Gr. 123—132 Mk. ben ar: 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 662—668 Gr. 130—139 Mk. bez., tranſito 
große 656—674 Gr. 106136 Mk. bez., tranlito 
kleine 609 Gr. 89 Mk. bez., ohne Gewicht 83 


bez. 
Wichen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 95 


bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer⸗ 218—220 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,90 —4,20 Mk. 
bez., Roggen⸗ 4,05 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
8° Tranfitpreis franko Neufahrwaſſer 8,15 

Mk. bez. Tendenz: ftill. 


Thorner Marktpreiſe 
vom Dienſtag den 26. Oktober. 
niedr. | hebitr. 
Preis. 


Benennung 


212 
Weizen 100Kiloſ 16 00 18 00 
Geste i ein „ 12 0013 00 
Gerſte N al. „ 12 5015 00 
Sach iche 12 501400 
troh (Richt) . |» 40] —)— 
Heu enen irre [an 4 501 5 00 
Erbſen. — — 4— — 
Kartoffeln 50 Kilo 1 40] 150 
Weizenmehl. 55 9 20117 00 
Roggenmehl 3 8 0011 40 
rok... 2% N10 — [85 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo] 100 1/20 
Kalbe e „ 90 100 
Kalb Ach SIEH ENT 1 1100 120 
Schweinefleiſch 1 120 1 40 
n Speck 5 1140| — — 
Schmalz e |. 1 1/40] 150 
ammelfleiſchc h A 1/00] 1 20 
ßbutter. „ 140 220 
Eier Schock] 2 80] 2 90 
Srudbſe e. Stang, 1.0305; 8 
Aale 1 Kilo- — [- 
en „ 44801 —— 
Schleie „ ( 80 1/00 
SHE; IR 5 — 601 — 80 
karauſchen . 5 — 80 — 90 
Barſche . fi —1801—|— 
ander 1 1201 — — 
arpfen Bu W 
Barbinenn „ = 6080 
Weißfiſche 4. 401 — — 
Milch . Q :; . I Liter — 12 I — — 
etrolum m „18 — 20 
Spfritus ra, 11 201— — 
2 (denat.) — 40 


Der Wochenmarkt war mit Fiſchen, Fleiſch, 
aut boch 755 Zufuhren von allen Landprodukten 
gut beſchickt. 

Es koſteten: Kohlrabi 25 Pf. pro Mandel 
Blumenkohl 10-60 Pf. pro Kopf, Birfingtohl 
10—15 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5-10 Pf. pro Kopf, 
Rothkohl 5-15 Pf. pro Kopf, Spinat 15 Pf. pro 
Pfd., Aepfel 10—20 Pf. pro Pfd., Birnen 10—25 

i 120 f * 2 18 Pf. 9 a 
nüſſe pro Pfd., Pilze pro Näpfchen, 
Gänſe 3,50 — 5,00 Mk. pro Stück, Enten 2,50—3,50 
ME, pro Paar, Hühner, alte 1,20—1,40 Mk. pro 
Stück, Hühner, junge 1,60—1,80 ME. pro Paar, 
1 0 5060 Pf. pro Paar, Haſen 3,50 Mk. pro 


— — 

2 2 — iſt Ta 
Keine Bleiche mehr nöthig "','“ 
wendung von Dr. Thompſon's Seifenpulver. Durch 
daſſelbe wird blendend weiße Wäſche erzielt, ohne 
daß ſolche auch nur im mindeſten angegriffen wird. Nur 
echt mit Schutzmarke „Schwan“. 


Pie AN rt a a 


Fr 


a 


eye) Gewähr.) 


5110 30 309 998 


1 114 89 204 42 90 
312 (3000) 551 86 634 37 87 905 
642 641 TIL 882 84556 274 „613 988 


5 689 782 844 58018 855 85 419 36 424 544 Kr 
54165 76 323 403 [1500 
1 33 586 620 843 977 


905 20 39 
764 74 840 79 - 


6002 69 [1500] 417 608 81 83 99 810 61162 
5 62022 (3000280 1 Rn 72 428 
63012 195 221 420 6 


240 78 592 082 8990 
538 65 608 766 


98 862 68001 [3000 
834 411 52 82 97 1 — 15 1 841 976 80100 246 82 311 


81 423 rg a 669 


673 1500] 94 
16 887 780 55 3000) 75 800 919 
SH 85 13 797 838 18 


3. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß Lotterie. 


Ziehung vom 25. Oktober 1897, vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mart find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 


97047 79 286 92900 200) 50 70 
99016 625 129 68 251 15001 


2 16 17 917 117009 283 330 81 96 2 2 2 

3385792 90905 629 828 93 94 119075 2 223 458 7 555 
120081 200 [3000] 12 352 423 [1500] 700 875 77 89 

991 93 121106 38 3 269 (5000 316 05 87 817 97 2 


7 80001 9 88 
1 25023 282 399 


4 251 320 41 50 77 449 665_928 
737 91987 126196 225 26 95 419 86 560 642 738 96 
915 85 127045 172 age 84 303 6 61 447 53 706 859 


938 128181 88 274 303 78 514 722 BL = 120109 70 
210 [1500] 65 479 525 621 5 13000] 8 
1 905 98 271 (1500 605 915 105 930 51 70 5 


929 135035 122 
130109 259 (5000 
75 137013 30 59 1300] 123 249 301 
98 488 623 728 73 74 921 135407 578 84 95 611 139030 


1 

140008 120 50 584 736 92 141122 54 66 89 241 
71.1300 318 68 70 525 828 944 142253 364 411 59 614 
807 11 96 950 [300] 143000 208 468 [1500] 514 10 N 110 
76 609 883 960 77 1440 41 82 111 331 [300] 571 018 
28 711 70 715 914 145161 393 416 26 29 u 5 
68 95 607 1500] 8 902 37 140060 263 455 8 0 41 
657 715 147113 213 41 15001 57 13009 304 765 30 150% 
490 568 84 651 829 989 148029 210 42 326 82 436 53 
666 706 86411500) 910 26 92 149034 231 457 77 555 674 


150034 82 141 8 95 327 455 622 18 80 8 
409 641 43 794 5483105 60555 f 1 


500] 40 309 477 754 82 95 75 959 

172097 542 606 24 84 755 863 902 8 

124 247 432 605 65 [3000] 83 709 = 60 174168 8 

| e 
606 

501 19 773 968_ 178071 357 516 (no) 704 eo) 870 


48 202 | 699 160 788 
190072 
415 [300] 5 221 0 388 592 [300] 815 914 23 
15 1500) 1945299 300567780 820 42 990 97 194047 46 
159 80.203 325 397879000 880 057, 105104 
993147492 818 2 699 745 817 (3000) 196041 139 570 
85 69% 761.809 11500] 057 104188 02 36,17 874 869 
94 95 198179 227 365 537 79 692 781 845 986 190053 
97 286 365 532 51 85 655 725 43 897 985 11500] 


200044 317 602 51 806 56 918 201177 242 671 852 
54 79 82 (3000) 907 202019 30 Bi 423 37 47 555 680 
716 20 91 856 203071 102 25 7791 2 234 93 331 
[3000] 35 653 709 12 834 84 957 (3000) 92 98 204102 
243 423 616 86 90 709 46 810 34 13001 79 948 62 05030 
221 48 200144 321 413 37 549 659 89 723 32 33 864 
958 207069 117 1500] 247 59 73 349 94 96 627 1 
801 2 [300] 208313 33 406 4 563 742 55 209300 3 
65 8000 418 564 622 39 705 84 945 
2100020 178 292 342 52 80 m 631 56 [500] 89 784 
881 211211 26 35 89 374 400 99 516 687 [80001 654 
212157 270 319 8 540 6810 726 935 83 213094 


8 377 8041 369 
50 98 2915 Nu 347 8 77 541 644 65 704 3 


3. giehnng d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 25. Oktober 1897, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 

(Ohne Gewähr.) 


270 326.90 439 506 650 94 (300] 715 97 875 1 1500 
1166 85 675 924 177 11500) 215 49 67 393 4 13 900 
76 679895 3009 144 323 584 763 836 4500 40 95000 
84 86 949 4022 444 385 441 514 90 16, u» 57 5095 
414 [300] 22 622 840 42 943 60 [3001 7 6265 496 
547 (3000) 64 785 835 958 92 2089 180 0.089 920 8076 
2 85 Ki 69 600 701 3 374 95 841 903 9074 481 


3:86 46 
406 706 45 894 1 5 65 [500] 70 a 58 78 
311 70 427 518 (500) 750 829 904 18 22052 106 400 
1300] 533 77 618 97 953 29189 258 an 15 628 779 
907 24140 220 459 545 682 726 817 904 6 12 29 25364 
447 75 629 55 731 84 26329 470 519 600 755 79 814 
913 55 27100 51 93 347 421 28 734 56 897 28081 127 
82 332 475 640 824 88 5 5 74 1 724 [300] 808 47 
en 725 50 63 816 55 923 32 2 1 


926 81 34198 293 = „335 63 
500] f 982 9 


40177 426 650 820 480020 91 1983 41215 53 88 379 
632 656 774 88 42145 [500] 8 90 416 98 801 54 77 a 
943 71. 207 [500] 16 27 313 54 10 An 613 52 5 
1500) 44177 78 220 87 447 44 564 804 9 45152 
305 11500 642 752 859 [500] 88 974 20018 143 254 972 
403 83 89 769 859 919 47079 154 299 322 32 34 (500 
661 726 89, 48145 86 245 Ei 384 428 620 807 59 4907 
113 385 7051 n 57 

50252 35 7 
95 19 75 76891 51270 395 530 616 


56076 398 511 660 
05 44 52 71 80 365 772 


92095 1 55 606. 989 = 12 64234 


225 478 
500 688 42 68081 141 231 1105 1 19555 “so [11500] 786 953 
Bet usa) 477.503 = 24 7 0 78 


948 75000 920 25 1800) 80 59 76148 

488 534 48 63 68 77900 19000 24 809 925 46 503 613 14 

782 78117 87 236 [3 8 54 87 567 726 837 57 913 

51 00 145 96 285 416 66 (6500) 598 694 759 99 852 69 
80007 28 162 383 533 672 736 6099 ee 1300] . = 

soo! 35 41 65 81049 50 92 109 63 78 893 82026 

124 218 19 310 29 90 420 52 J a 97 

1500) 2 83048 62 318 39 453 71 512 941_ 840142 227 

30 330 42 487 577 892 971 85124 424 507 92 98 603 


56 68 78 794 894 98 957 80406 88 oe 24 7 
71 = 87100 49 84 320 72 652 705 9 i 
1 510 17_ 643 780 989 80070 455 1500] 66 69 582 


64 8 
632 66 745 887 936 59 

3 24 739 999 91093 = = 85 (1500) 374 
15001 81 421 626 834 909 92010 113 32 259 (1500] 72 
432 010 95 102 94300 51 494 90 889 (5000) 926 


80 95367 419 30 508 31 54 5 13001 667 68 96004 740 


70821 97086 170 87 339 42 429 682 733 96 810 918 
69 1500] 98132 1500] 212 385 434 51 537 609 774 en 
25 65 923 et 102 62 [500] 209 318 20 [1500] 403 3 


586 82 613 709 92 811 980 
100911 3000 104 115001 65 245 88 326 485 95 = 


4 919 (3000) 82 35 
© 405 598 5 5 46 2. 0] 73 7 E mie 136 


3 45 1 

1300) 753 899 125038 83 164 13000) 304 7 
709 40 [3000] 43 882 905 57 126049 13000] 147 278 322 
31 416 99 894 127017 62 79 7 155 63 215 320 91 440 
87 519 90 644 767 73 877 999 128002 151 253 349 459 
85 583 842 982 129575 982 

130182 584 668 749 1175 1500] 21 909 24 80 131012 
121 82 312 49 66 437 52 545 998 132049 158 286 948 
133125 356.537 89 610 5 1 ꝗ— 14 15001. 134128 290 
1 7 5 5 18 59 926 35 7 135192 290 359 82 137195 


165 69 82 1440 141008 


14 > 
745 59 871 [3000] 721 130001 979 83 
147045 1720 70 147 496 598 713 34 ‘959 1500] 148171 
443 805 728 5 27 18 1 705 149377 487 91 [10 000] 
998180481 214 62 407 42 525 200 151130 242 68 336 
523 65 28 8 771 899 Ba 152029 75 162 364 [3000] 65 
[500] 439 13000 45 778 336 922 153090 280 340 91 40% 
62 606 [1500] 717 854 154243 [1500| 86 458 587 721 50 
946 86 155002 130 66 70 221 406 34 47 561 69 838 95 
156191 288 531 706 42 841 50 965 157107 26 45 84 
287 457 80 713 en = 887 158163 228 356 416 20 734 

851 18 623 

0060 73 137 478 520 850 904 64 181038 (500) 
186 1500) 384 427 512 605 A 99 851 162015 43 55 
145 248 316 69 459 684 890 984 93 163088 328 Ant 
618 87 755 959 164003 85 408217 16 31 80 333 47 405 
29 165090 522 703 95 808 97 938 196012 


65 3 i 168007_71 
381 50015000 323 93 (200) 100040 41 216 86 362 509 


170069 98 357 489 582 688 795 880 121017 112 
82 92 108 724 58 822 [1500] 47 917 1500) 172010 46 48 
67 94 105 15 24 229 320 409 574 639 46 824 173027 
73 191 380 464 83 860 951 174521 57 258 310 452 554 
848 905 10 175044 1500] 298 317 39 46 415 59 80 768 
822 84 979 126138 394 444 705 70 929 177236 45 99 
470 557 619 32 712 863 911 178207 46 90 393 (1500) 
703 31 911 52 179003 171 296 366 424 537 826 

180063 228 505 46 923 181328 400 816 38 908 38 
182010 86 (300 ] 141 358 406 98 689 825 41 989 183042 
69 135 42 4 3.535 3.8 
I 74 — 70 909 87 


30 909 3 2 
362 405 (600) 18 22 78 96 735 Se n 


251 86 412 24 80 240 671 15000) 948 195018 318 
690 91 781 963 89 94 196438 44 49 666 197264 (1500 
19 343 115 26 584 [500] 650 789 925 67 198224 384 601 
22 828 199372 967 88 11500) 723 979 84 

200300 513 84 ch co 589 631 [1500) 719 24 B 
98 201074 146 263 4 690 859 66 2. R 


54 884 943 7200008 150 382 474 90 1717 Ai 911 82 
210389 447 59 74 676 211261 301 412 501 607 96 
801 934 65 212084 177 381 (5001 630 794 830 931 
213288 542 654 834 923 214085 205 399 451 505 604 
28 754 81 98 (500) 815 18 54 215153 233 89 474 99 529 
653 [3000] 83 93 743 63 864 216195 290 456 91 662 


41 72 836 62 95 218022 288 403 87 754 
[30 zul 219021 79 200 (300) 837 510 600 (3001 49 4500 


100116 269 377 992 0 10 18900 0 802 30 ya01916 220151 a 448 664 93 94 817 221891 612 39 831 


92 113 34 245 482 9 


518001 1.65 472 506 
enge = 683 kN 53 820 191107 292 332 
_ 1500) 654 55 59 6755 1500] 928 101006 103 394 6 


32 5 34 25 2 2 
e , u e e e e h eee ci ac 69% Sean deln 37T ai 
928 23 3 0 05 0 
135 60 318 55 408 565 653 [300] 1 055 64 844 684971 410 16 568 686 98 [800] 907 22 61 225060 180 582 14500 96808541 10 75 2914.53 288015 000 855 355 107 216 4016 Feb Hi 15 97 si 736 926 a 225042 52 212 24 40 
%%% . ß VVVVVVVVVVVVCCCC stone 1 em ago; 
110003 (500) 371 746 111441 664 727 970 112136 | 75000 Mk., 2 zu 50000 Mt., 2 zu 40000 Mk., 8 zu 30 000 Mk., 110016 1 68 1850 995 8901 1 418.819 90 909 5 411124 75 500 Mt, 2 188000 r. 2 zu 40000 5 7 zu 30000 Mk., 
52 055 459 503 603 757 887 928 113038 145 330 45 64 | 24 zu 15 000 Mk., 41 zu 10 000 Mk., 84 zu 5000 Mt, 1244 zu 220 50 407 623 37 [1500] 71 82 732 889 98 907 14 34 | 23 zu 15000 Mk., 40 zu 10000 Mk., 82 zu 5000 Mk. 1216 zu 


8000 Mk. 1332 zu 1500 Mk. 1481 zu 500 Mk. 


Polizeiliche Befauntmadhung.| 


Zum Zwecke der ſachgemäßen Ueber⸗ 
wachung der Gasleitungen wird 
hierdurch beſtimmt, daß die Gasröhren 
zu Gasleitungen in Zukunft ſtets frei 
gelegt werden müſſen, ſodaß ſie über⸗ 
all ſichtbar und leicht zugänglich ſind. 

In Schaaldecken oder unter den 
Fußböden, noch ſonſt irgendwie ver- 
deckt, dürfen fortan Gasröhren nicht 
mehr eingebaut werden. 

Thorn den 21. Banane? 1897. 


(600) 114170 203 672 890 983 


Bekanntmachung. 


Nach $ 9 des Einkommenſteuer⸗ 


1 115025 


Bekanntmachung. 


\ \ Zum Zwecke der Feſtſtellung 
geſetzes vom 24. Juni 1891 ſind der Steuerpflichtigen für das 
von dem Jahreseinkommen unter] Steuerjahr 1. April 1898 99 findet 
al auch in Abzug zul am 27. Oktober d. Is. 

ringen: ER eine Aufnahme des Perſonen⸗ 

J. die von den Steuerpflichtigen] Standes der geſammtenEinwohner⸗ 
zu 1 Schuldenzinſen] Schaft = hließlich der Militär⸗ 

„und Renten, perſonen ſtatt. 

2. die auf beſonderen Rechtstiteln]' Die hierzu erforderlichen Vor⸗ 
ine Verſchreibung, letzt- druckbogen werden den Haus⸗ 
willige! zerfügung) beruhenden beſitzern bezw. deren Stellver⸗ 
dauernden Laſten, z. B. Alten⸗tretern in dieſen Tagen zugehen, 
theile, und machen wir dieſen die genane 

3. die von den Steuerpflichtigen] Ausfüllung derſelben nach Maß⸗ 
für ihre Perſon geſetz⸗ oder gabe der auf der erſten Seite 
vertragsmüßig zu entrichtenden] dieſer din gegebenen Anleitung 
Beiträge zu Kranken-, Unfall, zur P 
Alters- und Juvalfdeiwerſiche⸗ Judem wir noch darauf auf⸗ 
rungs⸗, Wittwen⸗, Waiſen⸗ und merkſam machen, daß ſolche Per⸗ 
Penſiouskaſſen, ſonen, welche die von he zu 

4. Verſicherungs⸗Prämien, welche | vorſtehendem Zwecke erforderte 
für Verſicherung des Steuer: | Auskunft verweigern, oder ohne 
pflichtigen auf den Todes oder | genügenden Entſchuldigungs⸗ 


576 5 92 112247 415 34 631 707 50 906 68 113003 22 25 214 


Adolph Leetz, 


Seiten- und Lichte-Fabrik. 


Gegründet 1838. 
Haupt-Geschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: Elisabethst rasse. 
Empfiehlt besie 


E Salmiak-Terpentinseife = 


a Pfund 20 Pfennig. 


RU Sagen Srechien ing chien in 
36 AUFLAGE 


3000 Mk., 1287 an an Ant, ei au 500 nei 


hre ade 


ſoll befriedigt werden. 


Ernst Vogdt z 


Erlebe lt werden, ı der geſtellten Friſt 5 5 1 5 
bee iber be, Kere ee dere, deen er esa e e F e 1 
von 600 Mk. nicht überſteigen, theilen, gemäß $ 68 des Ein- Breslau f | 


kommenſteuergeſetzes vom 24. 
Juni 1891 mit einer Geldſtrafe 
bis 300 Mark beſtraft werden 
können, erſuchen wir die Haus⸗ 
beſitzer bezw. deren Stellvertreter, 
die ausgefüllten Vordruckbogen 
ſpäteſtens am 3. November d. J. 
zur Vermeidung der koſtenpflichti⸗ 
gen Abholung in unſerer Käm⸗ 
merei⸗Nebenkaſſe zurückzureichen. 
Thorn den 18. Oktober 1897. 
Der Maniitrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Gemäß $ 5 des Regulativs über die 
Erhebung der Hundeſteuer in Thorn 
vom 13/ö14. Januar 1892 wird hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 


Ohlauerstr. 58/171 


Abteilung I: 


Uhren-, Gold- u. Silberwaren 
Abtellung II: 


Kunst- Luxus-u. Bedarfsartikel 
N Sportartikel 

.. Jagd- teſt· ad · Fahr- Wassersport zc. 
Illustr. Haupt-Kataloge, 

unentbehrliche Ratgeber b. Anschaffung 

v. Fost· u. Gelegenh.-Geschenken mit ca. 


4000 


Abbildungen gratis und franco. 
Firma ist preisgekrünt J. In- u. Auslande 
m.Ehrenpreis, gold. u. silb. Med. 

Tausende v. Anerkennungen 
für reelle Bedienung. — Circa 


250000 


J. d. Firma als gute, reelle . 


5. die Beiträge zur Verſicherung 
der Gebäude oder einzelner 
Theile oder Zubehörungen der 
Gebäude gegen Feuer und 
anderen Schaden, 

6. die Koſten für Verſicherung der 
Waaren⸗Vorräthe gegen Brand 
und ſonſtigen Schaden. 
Da nun nach Artikel 38 der 

Ausführungsanweiſung vom 5. 

Auguſt 1891 zum oben angeführ⸗ 

ten Geſetze nur diejenigen Schul⸗ 

denzinſen ꝛc. berückſichtigt wer⸗ 
den dürfen, deren Beſtehen keinem 

Zweifel unterliegt, fordern wir 

diejenigen Steuer pflichtigen, denen 

die Abgabe einer Steuererklärung 
un obliegt, auf, die Schulden 


"Dieina“ 


89 . a 100 Stück mit 5 % Rabatt. 


Breitestrasse 24. 


Dollländiger . 


meines Lagers in 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide- und 
2 Lederwaaren, ZI 


ebenſo 


Theorie und e e TR 
des Neumalthu⸗ 
ſianismus“) von 
Dr. med. F. J. Justus. 
Hierzu notariell beglaub. 
Urtheile einer großen Zahl 
P rakt. Aerzte. 
Mißerfolg ausgeſchloſſen. 
Gegen 90 Pf. Marken 
frei und verſchloſſen 20 Pf. mehrz. 
Putter & Co., Elberfeld. 

) Verfahren 520 151. in folg. Staaten: 
Denic DU t. 35168, Oeſterreich 
Gez 463113, Schweiz 12349, Belgien 120721, 

rankreich 255410, Italien 41301, B. St. Nord⸗ 
amerika 556411, Canada 53067 u. England. 


Konfektion für Damen, 


Pelzbezüge, Jaquetts, Capes in allen 


zinſen, Laſten, Kaſſeubeiträge, h ö 22 

N racht, daß die anfangs Oktober d. J. ekannt. Katalogaufi. f. 180 15 N en 

voben&verifherimgsprämien wird, aufgeſtellte Nachweiſung der in Thorn 1 5 0 0 0 0. chern und Lampen eee bei mäßiger 
zug uin rnch vorhandenen Hundebeſitzer während zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. . Schillerſtr. 4 


J. Kozlowyski, Breiteſtraße 35. 


in der Zeit vom 7. bis einſchl. 
30. Oktober er. nachmittags von 
4—5 Uhr in unſerer Kämmerei⸗ 
Nebenkaſſe im Rathhauſe unter 
ee der betreffenden Be⸗ 
e (Zins-, Beitrags, Prämien⸗ 
— nee Polizen ꝛc.) anzu⸗ 
melden. 
Thorn den 30. September 1897. 
Der Magiſtrat. 


Teltower Rübchen, 


Maronen 
empfiehlt J. G. Adolph. 


Alt-Gold, Silber u. Edelsteine werden 
in jed.Höhe zu Tagespreisen eingekauft. 


Weihnachtsaufträge 
erbitte des grossen Geschäfts- 
andranges wegen rechtzeitig. 


Verkaufe zum ſchlachten 80 Stück 


einer Dauer von zehn Tagen und 
zwar vom 26. d. Mts. bis 5. 
November zur Einficht der Betheiligten 
im Polizei⸗Sekretariat ausgelegt ſein 
wird. 

Thorn den 25. Oktober 1897. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 1 ll il U I, 
verkaufe ich büligftgelgen, Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, vollſtändig T und N; 
Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum Stück 2,50 Mark. 
Abbruch. Frau Welnschenck-Grzywna, 
S. Blum, Culmerſtr. 7. Culmſee. 


Lose 


zur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 


vom 13.—16. November d. Is., 
à 3,50 Mk. 
zur Rothen Kreuz⸗Lottet ie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Dezember, Haupt⸗ 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 
ſind zu haben in der 
Expedition der „Choruer Prefle*. 


Pelikan- Ti. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Hauptgewinn 50000 Mk., Fehn j 


